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5. Sitzung Dom 18. Februar.
Das Herrenhaus genehmigte in der heutigen Sitzung 

die Vorlagen betr. die Errichtung eines Amtsgerichts 
in Heime, die Heranziehung der Fabriken in der Pro
vinz Schlesien zu Provinzialbeiträgen für Wegebauten 
und endlich nach den Beschlüssen der Commission die 
Vorlage betr. die Landesverwaltung in der Provinz 
Posen. Sodann wurden Petitionen erledigt. .

Nächste Sitzung unbestimmt.

der Familie Barberini ist gestorben. Es ist dies 
das römische Fürstengeschlecht, ivelches der Kirche den 
Papst Urban VIII. und mehrere Cardinäle gegeben. 
Den Barberini gehört der prächtigste Palast in Rom, 
in dem einst Thorwaldscn sein Atelier aufgeschlagen.

Sofia, 18. Febr. Bei den gestrigen Ersatz
wahlen zur Sobranje wurden 7 Anhänger der 
Regierung und ein Mitglied der Partei Radoslawows 
gewählt.

Ncwyork, 18. Febr. Nach Meldungen aus 
Hatford explodirtcn heute früh die im Erdgeschosse 
befindlichen Dampfkessel des Park-Ceutral-Hotels. 
Der Haupttheil des fünfstöckigen Hotels wurde ver- 
nichtet; die Trümmer geriethen in Brand; die Zahl 
der darunter begrabenen Opfer ist sehr beträchtlich.

Washington, 18. Febr. Staatssecretär Bayard 
äußerte einem Zeitungs-Correspondenten gegenüber, in 
einer Republik müsse man militärischen Geist decoura- 
girey; wenn man denselben in den Vereinigten Staaten 
encouragirte, würde man bald einen Krieg herbei
führen. * Bezüglich der anläßlich des Zmischenfalls in 
Samoa entstandenen Fragen sagte Bayard, er glaube 
nicht, daß das Volk wegen Samoa sich in einen Krieg 
einzulassen wünsche; es liege keine Veranlassung dazu 
vor; falls das Volk jedoch Krieg ivolle, müsse es sich 
einen anderen Staatssecretär anschaffen. -Bayard sprach 
sich zu Gunsten der Neutralisirung des Privateigen- 
thnms in Kriegszeiten aus.

---------------->
41; Jahrg.

Freiheit wieder; er ist gebrocheu au Geist und Körper. 
Die Kerkerluft hat an ihm gezehrt. Das Gericht 
kann ihm nicht ersetzen, lun§ er unschuldig erduldet 
hat, nicht mit Geld lassen sich seine Qualen anfwiegeu, 
nicht mit Geld die Erinnerung daran verwischen. 
Es giebt nur eine Macht, die dieses kann rmd diese 
liegt in Ihren Händen.

Paula schmieg, dunkler wurde das Roth auf ihren 
Wangen —, ihr Herz schlug schneller — lauter.

„Fräulein," begann Körber wieder, „ich werde von 
wer zu meiner Braut eilen, dort werde ich Hellmann 
vegrußen — wollen Sie mir nicht ein Wort an ihn 

''ur ein einziges Wort, das aber sein Herz mit Gluck erfüllen würde?" 
"Ä Ärt-tdegS*  "°LIN 

id>’teÄ®k ■"*'$<  W bemerkte Körber. 
„ l. an i unch jn m Ihre Lage hinein versehen1 nur Ä 8?l)tC als Gruß ausJhk!m Munde 
bnngen, daß er sich aufrechten und auf die Zukunft 
ihni Mm6; td) lt)m das sagen? Wollen Sie 

ich Jhnm. Mfi HeN'Hett
Wch°V L Wen ÄndrK- 

missen(nrJnnSte niit Blick richtete sich
auf den alten Berger, als wollte sie auf dessen Ge- 
wort suchen" D°Tt t>ic Erlaubniß zu einer Ant-

"Jch soll Dich wieder verlieren!" rief der Alte. 
,,^u lolstt nur wieder entrissen werden, nachdem ich 
Mich kaum an oeit Gedanken gewöhnt habe ein Kind 
in Dir wiedergefunden 511 haben? ' '

Körber trat zu dem Alten und legte die Hand auf 
dessen Schulter.

„Herr Berger," sprach er, „verlieren Sie denn 
Paula, wenn Sie ihr und eines andern Menschen 
Lebensglück begründen? Gewinnen Sie nicht zivei 
Herzen dadurch? Hellmann ist wohl oft wild uild 
leidenschaftlich gewesen, allein fein Herz ist gut, er ist 
nicht unwerth, daß auch Sie ihii Sohn nennen. Sie 
brauchen Paula ja nicht zu verlassen!"

Auch der Alte kämpfte einen Augenblick mit sich, 
dann rief er entschlossen: „Gnt — Paula, ich will 
chul) nicht hindern. Für einen alten Mann, wie ich 
.!sU'. wird immer noch ein Platz in Deinem Herzen übrig bleiben!" y 0

„Drängen Sie jetzt nicht in mich!" rief Paula.
„So soll ich ohne Gruß und ohne Antwort vor 

Hellmann hintreten?" fragte Körber. „Ich verlange 
ja nur so wenig. Sie sollen ja nur Ihr Herz fragen, 

InscrtionS-Nnfträge an alle auiw. Zeitungen vermittelt die Expedition diese» Blatte».
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ob es ihm Hoffnung geben kann. Hoffnung, an der
er sich wieder aufrichtet!"

„Gieb sie ihm, wenn Dein Herz es kann," redete 
der Alte zu.

„So sagen Sie es ihm," enuiberte Paula leise.
. „Haben Sie Tauk, Paula, für dies eine Wort," 

rief Körber freudig, indem er ihre Hand erfaßte. 
„Nun begrüße ich den armen Freund mit Jubel. 
Ich sehe im Geiste, wie dies eine, dieser eine Gruß 
von Ihnen ihn aufrichtet, wie er mich erst fragend an- 
blickt, weil er so viel Glück nach so düsteren Tagen 
nicht zu fassen vermag; ich sehe, wie sich seine bleichen 
Wangen dann langsam röthen, wie sein Herz schneller 
schlügt und dies eine Wort schnell einen Schleier über 
seine trübe Vergangenheit wirft. Haben Sie Dank, 
Dank in feinem Namen!"

„Körber eilte mit ungeduldiger Freude fort, es 
trieb ihn, dem Freunde das Wort des Glückes zuzu- 
rufen.

Cr stürmte über die Straße. Schon erblickte er 
Hellmann in dem Hause feiner Mutter neben Anna 
nn dem Fenster. Er eilte in das Hans, in die Stube. 
- . dluch Hellmann hatte ihn gesehen, er wußte von 
seiner Schwester bereits Alles — wem cr seine Ret
tung verdankte. Er stürzte Körber entgegen, mit offe
nen Armen, und preßte ihn an seine Brust.

„Körber — Dir — Ihnen — verdanke ich meine 
Freiheit, mein Leben!" rief er.
. f „Laß das „Ihnen", erwiderte Körber. „Hellmann, 
ich denke, wir sind Freunde und werden es bleiben! 
Run Glück auf zu Deiner Freiheit!"

Ein finsterer, bitterer Zug legte sich schnell wieder 
auf Hellmanns Stirn.

„Den Gedanken an Glück haben mir die Monate 
lm Gefängniß abgewöhnt!" erwiderte er. „Ich rechne 
uicht mehr darauf!"

Er fahr mit der Hand über die Stirn, als wollte 
er die trüben Erinnerungen, welche sich ihm anf- 
drängten, verwischen.

Einen Augenblick lang bemächtigte sich auch Kör- 
bers ein schmerzliches Gefühl, als er des Freundes 
bleiches Gesicht, seine abgezehrte Gestalt in vollem 
Lichte, erblickte. Er ließ dies Gefühl indeß kaum auf
tauchen. Er mußte es zurückdrängen. . .

Thorheit, Freund!" rief er heiter. „Du bist wieder 
frei, und mit der Freiheit kehrt das Gluck zurück! .

„Ich habe ein Wort für Dich, Hellmann, fuhr 
Körber fort, „das mit einem Male ein Lächeln bey 
Glückes hervorruft, was Dein Herz freudig stimmt und 
Dich alle trüben Stunden vergessen lätzt. Hure 
mich an, komm!" _ o ~, ,,

Er legte die Hand auf des Försters Schulter. 
„Ich komme soeben von Paula!"

Telegraphische Nachrichten
Pest, 18. Febr. Alle Welt ist mit dem Ausgang 

der gestrigen Kundgebung um so zufriedener, als 
man Schlimmes befürchtet hatte. Jede Partei schreibt 
sich den Sieg zu; die Regierung, weil die Bürger
schaft nicht Theil nahm, die Opposition, weil der Auf
zug, wenn auch aus politisch belanglosen Elementen 
bestehend, immerhin einen großartigen Eindruck machte. 
Nun beabsichtigt die Bürgerschaft von Pest eine große 
Kundgebung zu Gunsten des Ministerpräsidenten ^isza 
an welcher sich die besitzende Gesellschaft betheiligen 
,7L ?s,t Provinzen geht das politische Leben 

Up s)CU beschließen Versammlungen,^?em Me: „Nieder mit Tisza!", der Regierung 
ihr Nclßtrauen auszudrucken, morgen erklären andere 
Versammlungen mit tausendstimmigen: „Elfen Tisza'" 
ihre volle Zufriedenheit mit der Politik des Minister
präs identen. 1

Paris, 18 Febr. Freyeinet hat es abgelehnt, 
V Sabines cinjntreten. Das Portcscnillc

des Auswärtigen wurde daher Rilw anaelwtei der ich darüber noch nicht erklärte. - D? Kammer 
eu,e kurze Schling ab und vertagte ch bis 

55 ^ "liMchSantrag bis Donnerstag wurde
mit 292,gegen 262 Stimmen abgelehnt.

Paris, 18. Febr. Es verlautet, daß der Präsident 
Carnot nach der Bildung des neuen Cabinets eine 
Botschaft an die Kammer richten werde, worin 
er den versöhnlichen Charakter des Ministeriums be
tonen, zugleich aber die verschiedenen Fraetionen der 
republikanischen Partei dringend auffordern wird, diesen 
letzten Versuch, während der Weltausstellung eine po
litische Waffenruhe herbeizuführen, nicht zu vereiteln. 
Die radicalen Blätter sprechen sich auf das entschiedenste 
gegen die angekündigte Zusammensetzung des neuen 
Cabinets aus.
m Paris, 18. Febr. Müline ersuchte die Radicalen 
Yves, Goyot, Prevet und Menard Dorion, in das 
av*  r ^obineit einzntreten, dieselben lehnten aber ab. 
.llcoline beschloß daher, seine Mitarbeiter ausschließlich 
unter den gemäßigten 9tepublikaneru zu suchen, und 
bat Freccuiet, das Auswärtige zu übernehmen. Frey- 
cs.net erklärte, falls seine Mitarbeit im neuen Ministerium 
fiix vortheilhaft erachtet werde, innre es besser, wenn 
er die Leitung des Kriegsminifteriums behielte. Hierauf 
beschted Carnot Freyeinet zu sich und ersuchte ihn so 
dringend, das Auswärtige zu übernehmen, daß Frey
einet sich Bedenkzeit ansbat. D'Autresme übernahm 
den Handel. So iveit übersehbar, ist das neue 
Kabinett folgendermaßen zusammengesetzt: Möline 
Vorsitz und Ackerbau, Rouvier Inneres, Ribot oder 
Senator Boulanger oder Lvnbet Finanzen, Kasimir

Perier Unterricht, Billot Krieg, Barbez Marine 
D'Autresme Handel. Falls Freyeinet das Auswärtige 
nicht übernimmt, mürbe dasselbe Ribot angeboten werden

Paris, 18. Febr. Die Arbeiterführer berufen 
für nächsten Sonntag die socialistischen Arbeiter 
zusammen, unt in einem Massenaufzng zum Mi- ml.ermm des Innen, zu gehen! nm sich dLÄnL 
auf ihre Forderungen vom 10. d. M. zu holen. 
c> m "^oano, 18. Febr. Auf den südlichsten liparischcn 
Inseln sind am 12. Februar innerhalb 7| Stunden 
Jy unb am 14. Februar innerhalb 8 Stunden 112 
vulkanische Explosionen beobachtet, welche sehr 
häufig elektrischer Dintur waren. Dabei ist keinerlei 
Erschütterung des Bodens wahrgenommen worden.

London, 18. Febr. Die „Morningpost" erfährt 
der jüngste Besuch des Herzogs von Cambridge in 
Gibraltar werde wahrscheinlich sofortige wesentliche 
Verstärkung der Seefestnng als Ergebniß haben. '

London, 18. Febr. Das „Bureau Reuter" meldet 
aus Zanzibar vom 17. Februar, die von Tippo 
Tib mit Briefen für Stanley abgesandten Boten seien 
durch die Araber gemißhandelt und gezwungen worden 
zurnckzukehren. Dieselben traten die Rückreise auf einem 
anderen Wege an. Nach einer Meldung der „Times" 
aus Zanzibar sind die gefangenen Missionäre noch 
mcht befreit. Die Araber verlangen Freigebung sämmt
licher von den Deutschen aufgebrachten Sklavenschiffe 
"Lieutenant Wolfs und andere Begleiter der Expe
dition Wißmann sind in Zanzibar eingetroffen. 
. 18. Febr. Ein amtliches Bulletin über
das Befinden des Königs besagt: Der Zustand des 
Konigv hat ych in den letzten Tagen verschlimmert' 
der Konig.^ leidet erneut an Wunden im Halse; das 
Schlucken ist erschwert und schmerzhaft; er nimmt wenig 
Nahrung zu sich, ivodurch der Kräftezustand erheblich 
beeinträchtigt lvird.

Brüssel, 18. Febr. Die belgische Fortschritts
partei beruft zuni 24. Februar einen großen Parte' - 
tag nach Brüssel ein, behufs Aufnahme der Forderung 
einer umfassenden Heeresreform in das liberale Programm.

minister baut, 18. Febr. Dr. Vincksuizen degad 
sich gestern Abends nach Schloß Lvv. Der Leibarzt 
des Königs sollte vorige Nacht im Schlosse zubringen.

Petersburg, 18. Febr. Der an Darmentzündung 
erkrankte Stadthanptmann Gresser besindet sich außer Gefahr.

Petersburg, 18. Febr. Beim deutschen Bot- 
chaster,. General von S-chweinitz, findet heute ein 
Gala den er statt, an welchem der Großherzog und 
der Erbgrvßherzog von Hessen Theil nehmen. 
^^«n0ln^^l8. <xebr. Der letzte männliche Sprosse

Dunkel! 
Criminal-Erzählung von L. T.

Siachdruck verboten.

,, (35. Fortsetzung.)
„Dpollen Sie nur das Kind wieder nehmen, ivelches 

mein einziger Trost ist?" rief er. }
"^ein -- nicht jetzt," erwiderte Körber Lassen Sie mich mit ihr sprechen." „^licu

.„Der Alke Harte mit der Antwort, da trat Paula 
selbst in das Zimmer.

Man sah ihren bleichen Wangen und gerotheten 
Augen an, wie geivaltig sie die That und das Geschick 
ihres Vormundes erschüttert hatte.

Schweigend trat sie auf Körber zu und reichte ihm 
die Hand.

Körber behielt sie in der seiiiigeu.
„Die Wendung haben Sie nicht geahnt?" fragte 

Körber, zu Paula gewendet.
-"Nein — nein," erwiderte Paula, „ich würde ja 

sonst teilte Stunde länger in seinem Hause geblieben 
sem."

„Und es ist auch nie der leiseste Verdacht in Ih
nen anfgestiegen?"

„Nie!" versicherte Paula.
„Er versteht es ja, sich zu verstellen und zu be

herrschen wie Wenige," fuhr er fort. „Er hat auch 
Alles mit der ruhigsten und genauesten Berechnung 
Un° Ueberlegung gethan.
6paa li) es ist teilt Zweifel mehr, daß er die That 
ai.ch uL?5'" frn9te Paula- „Er ist doch nicht 

j qnluldtg verhaftet, wie ..."
hinzu. /Nellinann, wollen Sie sagen," fügte Körber 
aeraiibtpn X - schuldig. Er hat die dem Todten S " ®c»E;iftänbe gehabt - er kann sich nicht 
Verlobte o^nlein, weil er Sie liebte, hat er Ihren 
Anden-u ^/^"01'det und weil noch das Herz eines 
derben gehörte, hat er auch diesen zu ver-
ii n .-ß ^l)t, Zudem cr den Verdacht seiner That auf 
liinnnf1? 5 e" hellmann hat die Liebe zu Ihnen mit 
Verm-o"l!er(Yefangenschafl gebüßt, ohne irgend ein 
QeicbmnO hat er int Gefängniß
rinne ?nb dennnoch ist seine Liebe nicht ge- 
er 'l"-6eworden. Ich hin neulich bei ihm gewesen — 
ihn uur, daß die Liebe das Einzige sei, was 
deivahre « tnen Dualen tröste und vor Verzweiflung 

blickte Paula bei diesen Worten prüfend an. 
ihre Wangen ,id)' eine leichte Nöthe bedeckte 
s,.''Fräulein, heute öffnet sich Hellmanns Gefängniß," 
>"hr er langsam fort, „heute erlangt er endlich die 

war, nicht errathen, nämlich ein Schreiben des Fürsten 
Bismarck, welches um Einreichung des Entlafsungs- 
Gcsuches kurzer Hand ersuchte. Es ist uur ein 
Fall bekannt, daß ein Minister auf eine solche Aufforde
rung nicht reagirte. Der Betreffende replizirte kurz, 
daß cr so lange auf seinem Posten auszilharreu gedenke, 
als er sich durch das Vertrauen seines Souveräns ge 
schützt wisse. Sollte ihm einstmals dieses Vertrauen 
nicht mehr zur Seite stehen, so werde er ohne Ver
zug um seine Entlassung bitten; vorher nicht. Das 
ivar aber, wie bemerkt, ein Ausnahmefall. Sonst 
snnctionirt die Maschinerie ganz prompt, ivie im Falle 
Friedberg ersichtlich ist. Am Dienstag traf, wie wir 
aus guter Quelle erfahren, das verhängnißvolle Brief- 
chen bei Herrn von Friedberg ein; am nämlichen Tage 
reicht er seine Entlassung ein. Am Mittivoch Morgen 
erhält er die königliche Genehmigung seines Gesuchs 
und am Donnerstag publicirt der „Staatsanzeiger" 
die vollzogene Thatsache. Noch am Montag derselben 
Woche hatte Friedberg einem Freunde gegenüber geäußert, 
daß er sich auf seinem Ministersessel überaus wohl 
befinde und keineswegs daran denke, seinen Platz einem 
Andern zu räumen. Doch Friedberg denkt, aber lenkt 
nicht."

— Die „Berliner Politischen Nachrichten" können 
gegenüber den Gerüchten, wonach der Minister Fried
berg seine Entlassung in Folge eines reichskanzlerischen 
„blauen Briefes" genommen habe, versichern, daß 
die persönlichen Beziehungen des Reichskanzlers zu 
Friedberg durch den Rückrtitt des Letzteren in keiner 
Weise alterirt worden seien. Friedberg startete vor 
wenigen Tagen dem Fürsten Bismarck einen längeren 
Besuch ab. Eben so willkürlich sei die Meldung des 
„Standard", daß der Minister Schelling seine Ent
lassung nehmen werde.

— Verschiedene Blätter berichten, daß der Rücktritt 
des früheren Justizministers Friedberg thatsächlich 
mit der Geffcken-An gelegen heil zusammeuhänge.

In der Cominissivn für das Alters- und 
Jnvalidenversorgungsgesetz wurde heute ein An
trag Oechelhänser eingebracht auf Errichtung einer 
freiwilligen Alters sparkasse, wonach die Ver- 
sicherten berechtige sind, neben den obligatorischen Bei
trägen auch freiwillige Einzahlungen in vollen Mark 
durch Einkleben von besonderen Sparmarken zu machen; 
hüt dem Eintritt der nvalidität oder vom vollendeten 
*/P' Pahre an kann der Versicherte diese Einlagen als 
Müpitiu crljcbui ober q(§ 9icntc venuenben 'Stirbt 
der Versicherte vor dieser Zeit, so fallen die' Einlagen 
sammt Zmseszmsen nn seine Erben; bei jeder Versiche- 
rungs-Anstalt werden Einnahmen und Ausgaben L\- 
sonders verrechnet. Der Antrag wurde nach lang,

Politische TarjeSübersicht. 
Inland.

r. - , . , Berlin, 18. Februar.
— Zur Geschichte der Entlassung des Justiz

ministers Friedberg erhält der „Wests. Merkur" 
von Berlin folgenden Beitrag: „Die Blätter haben über 
die Gründe der Entlassimg des Justizministers Fried
berg hin und her gerathen und die verschiedenartigsten 
Ansichten ausgesprochen. Seltsamer Weise haben sie 
den wirklichen Grund, welcher für die Demission Fried- 
bergs, wie so vieler anderer vor ihm, ausschlaggebend 

. ,.‘V

Unwillkürlich bliche Hellmann auf und seine Augen 
erhielten einen Theil ihres alten Glanzes wieder.

„Sie läßt Dich grüßen, Hellmann," fuhr Körber 
fort. „Und ihr Herz läßt Dir sagen, — Du sollst 
hoffen auf die Zukunft!"

Wie Körber vorausgesetzt hatte, richtete der Förster 
sich empor und seine Augen waren fragend, mit ängst
licher Spannung auf ihn gerichtet.

„Ich spreche die Wahrheit! — „ sprach Körber 
lächelnd.

„Die Wahrheit — die Wahrheit!" rief hellmann 
innerlich ausjubelnd. „Ihr Herz giebt mir Hoffnung!"

„Sie hat es mir gesagt!" versicherte Körber. „Nur 
Zeit mögest Du ihr lassen, daß sie die erschütternden 
Eindrücke der letzten Zeit überwinde. Ich denke, Du 
wirst dies thun!"

„Alles will ich thun, was sie verlangt!" rief Hell
mann. „O, um diesen Preis will ich gern die Zeit 
im Gefängnisse gesessen haben — dies — dies hatte 
ich ja nicht gehofft! Und Dir — Körber, Dir, Freund, 
verdanke ich auch dies!"

Aus's Neue schloß er ihn in seine Arme.
„Welche Wirkung ein einziges Wort hervorzn- 

bringen vermag," sprach Körber lächelnd. „Anna, 
nun lege auch Du ein solches Wort auf meinen ver
wundeten Arm — das eine Wort, daß ich Dich bald 
als mein Weib heimführen soll!"

Anna reichte ihm ihre Hand, ihr Herz hatte ja 
gleiches Verlangen.

Das Glück, welches vor wenigen Tagen noch so 
fern von dem Hanse zu sein schien, war nun mit 
einem male und in vollem Glänze eingezogen, denn 
es umfaßte vier Herzen. —. —

Prell saß im Gefängnisse. , -
Des CriminalrichterS Untersuchung seine» Hausev 

hatte nicht das geringste Resultat ergeben. Auch nn 
Walde war trotz des aufmerksamen Forschens durch 
Die Polizeidiener nichts ausgefnnden, was zu einem 
weiteren Beweise gegen ihn hätte dienen können. Alle 
Beweise gegen Prell stützten sich allem auf Körbers 
Zeugniß Weder des Doctors Wirthschafterin, noch 
der Kutscher hatten etwas Beschwerendes gegen ihren 
Herren auszusagen vermocht und des Försters und 
dessen Knechtes Aussagen hatten nur Körbers Mit
theilung bestätigt. —

Prell blieb in mehreren Verhören, welche der 
Criminalrichter mit ihm anstellte, bei seiner kalten, 
ruhigen Behauptung, daß er von Allem nichts wisse, 
daß der Commissair sich geirrt haben müsse, denn cr 
habe in jener Nacht sein Haus nicht verlassen, cr 
habe mit Bergers Tod nichts zu schaffen, habe nie 
die ihm geraubten Sachen in Händen gehabt.

(Fortsetzung folgt.)

Wöchentlich 3 Sratiibeilagen:

cs.net


-ij I‘Ji LiscM : Mballe 1 igegen TSffnimen (2 con- 
servative und eine Dom Centrum) angenommen. Die 
Vertreter der Derbünbeteu Regierungen mahnten drin
gend davon ab, den Antrag anzunehmen; das Prinzip 
sei gut, aber die Ausführung in der Form, des An
trages unmöglich, man möge ihn für die zweite Lesung 
anfsparen; der jetzige Antrag Oechelhäusers würde das 
Gesetz gefährden. Die Befürworter des Antrags, welche 
zugleich Freunde der Regierungsvorlage sind, erklärten, 
daß die freiwillige Versicherung eine nothwendige Er
gänzung der Vorlage sei, welche keineswegs allgemein 
populär sei; eine socialpolitische Wirkung werbe erst 
hierdurch in größerem Maße erzielt. Die Regierungs
vertreter empfahlen, baß eine solche freiwillige Ver
sicherung burch bie Versicherungsanstalten nicht obli
gatorisch, fonbern nur facultativ eingerichtet werbe. 
Daß bie Annahme des Antrags bas Gesetz gefährden 
wirb, glaubt man nicht. Der Abg. Oechelhäuser er
klärte auch, baß er auch für bie Vorlage stimmen werbe, 
wenn sein Antrag später abgelehnt werbe.

— Der Größheozog von Mecklenburg-Schwerin 
hat ben Staatsminister v. Bülow zum Bevoll
mächtigten für ben Bunbesratl) ernannt.

— Die Audienz Sch orlemer-Alst's beim 
Kaiser, welche s. Z. irrthümlicher Weise von der ge
summten Presse mit einer Standeserhöhung dieses Ab
geordneten in Verbindung gebracht wurde, erhält nun, 
'wie uns aus bestunterrichteten politischen Kreisen mit
getheilt wirb, die Auslegung, baß dieselbe im innigsten 
Zusammenhang stehe mit einer bevorstehenden Spaltung 
des Centrums in eine regierungsfreundliche und eine 
oppositionelle Partei.

— Der katholische Felbprobst der Armee, 
Bischof Aßmann, hat am Feste der Erscheinung des 
Herrn einen Hirtenbrief erlassen, in welchem er „allen 
Ämtsbrübern und Mitarbeitern" seine Ernennung und 
seinen Amtsantritt bekannt giebt. Am Schlüsse des
selben gelobt er, bei allem Schassen und Wirken in 
seinem schweren und verantwortungsvollen Amte stets 
als treuer Hirt der Kirche des Heilands Wort zu 
seinem Wahlspruch und zu seiner Richtschnur zu ma
chen: „Gebet dein Kaiser, was des Kaisers, und Gott, 
was Gottes ist."

— Die Reise des Kaisers Wilhelm, nach 
England im kommenden Sommer wird, wie die 
„Köln. Ztg." erfährt, namentlich in Kreisen der deut
schen Marine als wahrscheinlich gehalten.

— Der bisherige Berather Tamaseses, Herr 
Brandeis, ist einer über Auckland in London einge- 
trofsenen Depesche zufolge aus Samoa nach Berlin 
berufen worden.

— Der Windthorst'sche Schulantrag findet 
auf allen nicht ultramontanen Seiten entschiedene Zu
rückweisung. Die Norddeutsche Allgemeine Zeitung 
sagt in einer Besprechung desselben, diese Zurück
weisung constatirend, was folgt: „Da man so ziem
lich aus allen Seiten darüber einig ist, der Windt- 
horst'sche Schulantrag verfolge nur taetische, keine 
praetischen Zwecke, so wird man der weiteren Ent
wickelung des Zwischenspiels ohne die Besorgnis; zu
sehen dürfen, es könnte der Schule, beut Staate ober 
der Kirche ernsthafter Schaden geschehen."

— Die No. 39. der „Volks - Zeitung", Erstes 
Blatt, ist Sonnabend Nachmittag polizeilich mit Be
schlag belegt worden. Nach hiesigen Blättern ist 
die Beschlagnahme wegen des Leitartikels „Uf!" er
folgt, der eine Beleidigung des Fürsten Bismarck ent
halten soll. _ '

— Die marokkanische Gesandtschaft hat am 
Sonntag früh 72 Uhr Dom Bahnhof Friedrichstraße 
aus Berlin verlassen und sich zunächst zur Bestchti- 
giing der Krupp'scheu Etablissements nach Essen be- 
geben. Dort verbleibt bie Gesandtschaft bis zum 
Dienstag und reist dann direkt nach Genua weiter, 
um sich von dort aus ohne weiteren Aufenthalt direkt 
nach Marocev einzuschisfen.

* Nürnberg, 18. Februar. In Bamberg starb 
Hofrath Kreitmayr, der Vorstand des bayerischen 
Anwaltvereins, eine in juristischen Kreisen weitbekannte 
Persönlichkeit. ______

:zzi Der Antrag Wmdthorst, 
betr. bie Schulen, hat nun glücklich einmal wieder das 
Licht der Welt erblickt. Nach demselben soll, der 
preußische Landtag bie Regierung auffordern, baldigst 
den Entwurf eines Gesetzes vorznlegen, durch welches 
den Kirchen und ihren Organen in Betreff des reli
giösen Unterrichts in ben Volksschulen diejenigen Be
fugnisse im vollen Umfange gewährt werden, welche 
die Verfassnngsnrkunde im Art. 24 denselben durch 
den Satz: „Den religiösen Unterricht in der Volks
schule leiten die betr. Religionsgesellschaften", zugeführt 
hat. Dabei soll, will Herr Wiudthorst, als „dem 
ursprünglichen Sinne dieser Zusicherung entsprechend" 
insbesondere auf Feststellung folgender Rechte Bedacht 
genommen werden: 1) Die Volksschullehrer dürfen 
nur mit Zustimmung der kirchlichen Behörde angestellt 
werden. 2) Die Anstellung des Religionslehrers steht 
ausschließlich den kirchlichen Oberen zu. 3) Der 
Religionsunterricht untersteht der eingehendsten Cvntrole 
dieser kirchlichen Oberen und 4) letztere bestimmen die 
beim Unterricht zu verwendenden Bücher. Alan sieht, 
was ein gewandter Jurist, wie Herr Windthorst es 
ist, in einem so einfachen Satz, wie den oben ans dem 
Artikel 24 der Verfassung hervorgegangenen, Alles 
hineininterpretiren kann. ' Dieser Antrag würde 
ans der Volksschule eine völlige Domäne der Kirche 
machen und bald würde es' dahin kommen, daß 
der Religionsunterricht mit Allem, was'daran , und 
drum hängt, einen so breiten Raum in dem Unterrichts
plan einnehmen würde, daß für die übrigen für das 
praktische Leben auch dem auf niederen Gesellschafts
boden Stehenden unbedingt nothwendigen Kenntnisse 
kein Raum mehr bliebe. Damit wäre nun allerdings 
das Ziel der Orthodoxen erreicht, welche eine Gene
ration heranziehen möchten, die daran gewohnt ist, 
sich auch in den praktischen Dingen im Leben von 
ihren geistlichen Vätern birigire.it zu lassen, wie es 
diesen beliebt. Es ist aber dafür gesorgt, baß bie 
Bäume nicht in den Himmel wachsen! Wer die Volks
schule hat, hat das Volk, und der Staat wird nun 
und nimmermehr zulassen, daß das Volk, dem Com- 
manbo der „Verbündeten gegen den Umsturz" allein 
untersteht und deshalb wird ein Antrag, wie der vor
liegende, dessen Grundgedanke nur der ist, der Kirche 
im Staate das Uebergewicht zu verleihen, sollte er 
auch von der Volksvertretung angenommen werden, 
nie bie Zustimmung der Regierung erlangen. , Das 
weiß man auch im Centrum und ebenso genau in den 
Reihen der aus dem „positiven" Standpunkt stehenden 
Conservativen, hat sich aber dadurch nicht abhalten 
lassen, den Antrag einzubringen, und wird sich auch 
dadurch nicht abhalten lassen,'dafür zu stimmen, denn 
beiden Theilen ist der Antrag weiter nichts als ein 
Agitationsmittel und soll Gelegenheit geben, über den 
„Nothstand" der Kirche deklamiren zu können. Es 
wird aber jetzt so viel über „Nothstand" in allen 
Ecken gesprochen, baß die Deklamationen der Herren 

Windthorst, Stöcker ttitb Consorten über bett „Noth- 
stanb" der Kirche spurlos verhallen werden.

Ausland.
Oesterreich-Ungarn. Pest, 18. Febr. Pracht

volles Wetter begünstigte gestern bie oppositionelle 
Manifestation. Der Kalvinplatz war um 2 Uhr 
von einer vieltausendköpfigen, immer sich vergrößernden 
Menge besetzt. Der Jurist Pandy hielt an die auf 
dem Balkon des Clublokals der gemäßigten Opposition 
versammelten Abgeordneten eine Ansprache, in welcher 
er für die Unterstützung der Interessen der Jugend 
dankte. Beöthy erwiderte und bat, Jeder möge dazu 
beitragen, daß die Manifestation eine würdige bleibe. 
Er schloß mit dem Rufe: „Es lebe der König!", in 
welchen die Menge entblößten Hauptes begeistert ein- 
stimmte. Der Zug setzte sich hierauf in Bewegung, 
voran berittene Polizisten, hieraus der Abgeordnete 
Graf Karolyi, gefolgt von dem Träger eines nationalen 
Banners mit der Aufschrift: „Es lebe der König! 
Nieder mit Tisza!" Dann folgten die der Unab- 
häntzigkeitspartei angehörenden Abgeordneten, bie Uni- 
versitätsjugenb und eine unübersehbare Menge, ins
gesammt etwa 30,000 Menschen. Studenten fungirien 
als Ordner. Vor dem Clublokale der Unabhängigkeits
partei hielt der Jurist Blaczeck eine Ansprache und 
Abgeordneter Thaly erwiderte unter Eljen - Rufen 
auf den König. Sodann bewegte sich der Zug 
zwischen dichtem Menschenspalier weiter. Von den 
Fenster und Balkons einzelner Häuser wurden Tücher 
geschwenkt. Die spalierbildende Menge stimmte _ be
geistert in die Eljenrufe ans den König ein, dazwischen 
ertönten Rufe „Abzug Tisza." Unter fortwährenden 
Acelamationen und Absingung patriotischer Lieder ge
langte der Zug vor das Clublokal der liberalen Partei, 
wo die Menge stürmische Rufe „Nieder mit Tisza" 
ertönen ließ. Auf dem Donauquai gegenüber der 
Ofner Köuigsburg nahm der Zug Aufstellung und 
die Menge brach in den Ruf „Es lebe der König" 
aus, schwenkte die Hüte und senkte die Fahnen, ent
hielt sich aber jeder anderweitigen Demonstration und 
Ausrufe. Der Zug kehrte hierauf nach dem Kalvin- 
platze zurück. Unterwegs hielt der Jurist Bezsilla an 
die ans dem Balkon des Palais des Baron Aezel ver
sammelten Magnaten eine Ansprache, in der er die 
Ueberzeugung ausdrückte, bie Magnaten würben auch 
künftig bie Hüter ber Verfassung sein. Vor der 
Statue Petöfis intonirte die Menge das „Szozat." 
Nach Verbrennung einer Nummer des „Nemzet" und 
des Witzblattes „Borsßem Jonkv" auf dem Kalvin- 
platze zerstreute sich die Menge in bester Ordnung 
Die Demonstration war um 4| Uhr beendigt. Um 
sechs Uhr Abends wogte in allen Straßen eine riesige 
Menge, Ordnung und Ruhe blieben jedoch ungestört 
und keinerlei Zwischenfall kam vor.

Pest, 18. Febr. Unterhaus. Anläßlich der 
Verhandlungen des Berichts des Präsidenten wegen 
der in Folge der jüngsten Excesse getroffenen Maß
nahmen behufs Aufrechterhaltung der Ordnung bean
tragte die äußerste Linke die Verweisung des Berichts 
an ben Jmmunitäts-Ausschuß, um Vorschläge zur 
Wahrung der Immunität ber Abgeordneten zu machen. 
Nachdem Ministerpräsibent Tisza, sowie ber Justiz
minister bie gelegentlich ber Vegrünbung bes Antrages 
gegen die Organe der öffentlichen Sicherheit und bie 
Gerichte gefallenen Aeußerung zurückgewiesen hatten, 
wurde der Bericht, entsprechend dem Wunsche Tisza's, 
ohne irgend welche Instruktion, lediglich zur Erwägung 
und Meinungsäußerung dem Jmmunitätenausschuß 
überwiesen.

Frankreich. Paris, 17. Febr General Bou- 
langer hat Paris verlassen, möglicherweise um sein 
Alibi nachweisen zu können, wenn sich irgend etwas 
Unerwartetes ereignen sollte. Es geht jedoch auch 
das Gerücht, baß General Boulanger in privaten 
Angelegenheiten auf Reisen sei. Sicher ist, daß er 
sich nach Italien begeben hat. Die, Einen behaupten, 
er wolle sich dort bemühen, Anknüpfungen zu machen, 
um die Meinung zu widerlegen, als ob er ein Feind 
Italiens sei, und als ob es für Italien bedrohlich 
fein würde, wenn er in Frankreich znr Macht käme. 
Nach einer anderen Version dagegen ist der Zweck der 
Boulanger'schen Reise ein unpolitischer und begiebt 
sich der vielgenannte General nach Rom, lediglich um 
seine Ehescheidung bei dem Papst zu betreiben.

Italien. Rom, 18. Februar. Deputirten- 
kam m er. Der Antrag Faziv und anderer Teputirten 
der äußersten Linken, welcher den Grund für die Znr- 
dispositionsstellung des General Mattei in dessen am 
22. Dezember v. I. gegen bie Regierung abgegebenen 
Votum über die außerordentlichen Militärkredite er
blickt und dies für eine Verletzung ber parlamentari
schen Prärogative erklärt, würbe mit 171 gegen 32 
Stimmen abgelehnt. 38 Tepuürte enthielten sich ber 
Abstimmung. Die Erklärungen des Minifterpräsiden- 
ten Crispi und des Kriegsministers, baß die gegen 
ben General Mattei ergriffene Maßregel mit dem von 
ihm in der Kammer abgegebenen Votum in keinerlei 
Zusammenhang stehe, wurden von der Kammer zur 
Kenntniß genommen. Morgen gelangen die Finanz- 
Maßnahmen der Regierung zur Berathung.

Hof und Gesellschaft.
— Eine Begegnung des bayrischen Prinz

regenten mit unserem Kaiser ist den Münchener 
„Neuesten Nachrichten" zufolge in Bayrenth anläßlich 
der diesjährigen Festspiele in Aussicht genommen.

— Prinzregent Albrecht wirb sich, nach amt
licher Meldung aus Braunschweig, im März zur 
Wiederholung der Massagekur nach Dresden begeben, 
da die tut Laufe ber Monate November und Dezember 
erfolgreich barchgemachte dreiwöchentliche Kur dies wün- 
schenswerth erscheinen lasse.

— Aus Kopenhagen wird gemeldet: Die russische 
Kaiserin kommt im Juni hierher, während Kaiser 
Alexander III. nach Kiel reist, um den Kaiser 
Wilhelm zu besuchen.

Armee mrd Flotte.
— Der bisherige Commandeur ber Gardes du 

Corps, Oberst v. Below, ist mit der Führung der 
ersten Cavalleriebrigade betraut.

* Berlin, 18. Febr. S. M. Kreuzerfregatteu 
„Moltke", Kommandt. Kapitän z. S. Schulze, und 
„Gneiseuau", Kommandt. Kapitän z. S. Schwarzlose, 
sind am 17. Februar c. in Maddalena (Insel Sar
dinien) eingetroffen und beabsichtigen, am 19. dess. Mts. 
wieder in See zu gehen.

Schneeverwehungen und Gisgmege»
* Krefeld, 18. Febr. Das K. Eisenbahnbetriebs

amt giebt bekannt: Die Trajektstörung zwischen Griet- 
hanse'n und Welle aus ber Eisenbahnstrecke Kleve- 
Zevenaar ist beseitigt.

* Köln, 18. Febr. Der Rhein ist eisfrei, so baß 
bie Schifffahrt seit gestern Wieber eröffnet ist. Der 
Pegelstanb zeigt langsames Steigen.

* Mainz, 18. Febr. Die Höhe bes Rheins 

beträgt hier 1,37, bet Maxan 3,75, bei Kehl 2,32 und 
bei Mannheim 3,87. An allen biesen Orten ist der 
Fluß im Steigen. Der Ober-Rhein und der Neckar 
steigen gleichfalls.

Kirche und Schule.
* Thorrr, 16. Febr. Der hiesige Lehrer-Wittwen- 

Unterstützungs-Verein hat nach vierjährigem Bestehen 
bereits ein Stammkapital von 1060 Mark angesammelt.

* Schwetz, 17. Febr. Nach Beschluß der Stadt
verordneten soll für die hiesige evangelische Präparanden- 
Anstalt ein eigenes Gebäude für 30,000 Mark erbaut 
werden.

* Kiel, 18. Febr. Der Senior der theologischen 
Facnltät, Kirchenrath Pros. D. Lüdemann, ist im 
Alter von 84 Jahren gestorben.

Nachrichten aus den Provinzen.
* Danzig, 18. Febr. Dein heute tagenden 3. Be

zirkstag der westpreußischeu Bau-Jnuuitgen ging 
gestern Nachmittag die übliche Vorversaminlnng vorauf, 
welche bald nach 5 Uhr durch eine die Erschienenen 
begrüßende Ansprache des Herrn Zimmermeisters Berg
mann als stellvertretenden Obermeisters der hiesigen 
Ban-Innung eröffnet wurde. Zur Vorberathung ein
zelner Punkte der heute zu verhandelnden Tagesord
nung wurden Commissionen gewählt, ebenso zur Vor- 
berathuug einzelner in der Tagesordnung nicht abge- 
brnckter besonderer Anträge. Kurz nach 6 Uhr wurde 
die Vorversammlung geschlossen. — Zu der heute um 
9 Uhr von Herrn Baumeister Berndts eröffneten 
Hauptsitzung war auch der Herr Regiernngs-Assessor 
von Nostiz in Vertretung des Herrn Regiernngs-Prä- 
sidenten erschienen. Herr Banmeister Berndts be
grüßte denselben und trug den Jahresbericht vor, nach 
welchem dein Verbände 12 Innungen angehören. 
Die Danziger zählt darunter 38 Mitglieder, bei 
denen im letzten Jahre 39 Lehrlinge ein- und 
43 Lehrlinge ausgeschrieben worden sind. Die Ge
sellen haben hier durch ihren Streik nichts erlangt; 
es sei aber rathsam, sich in den Baucontracten für 
den Fall eines neuen Streikes durch Aufnahme eines 
Streikparagraphen zu sichern. — Im letzten Jahre 
haben in der Provinz 5 Personen die Meisterprüfung 
bestanden. — Der Thorner-Jmmng gehören 22, der 
Cnlmer 7, der Grandenzer 12, der von Dt. Eylau l2, 
der von Mewe 6, der von Tiegenhof 11, der von 
Elbing 11, der Marienbnrger 9, der Stargarder 9 
Mitglieder an. Nach dem Jahresbericht machte Herr 
Berndts eingehende Mittheilungen über die Verhand

lungen des dritten Delegirtentages des Jnnnngs-Ver- 
bandes deutscher Baugewerksmeister zu Stuttgart ant 
2., 3. und 4. September 1888. MaurermeisterPerchnow 
berichtete sodann über eine der Regierung zu über
sendende Petition um Einführung des Befähigungs
nachweises für die das Baugewerbe ausübenden Per
sonen; auch die Berussgenossenschafi schließt sich dieser 
Petition an, deren Abfassung schließlich dem Vor
stand überlassen Wurde. Ferner Wurde beschlossen, 
an alle Städte mit mehr als 10,000 Einwohnern das 
Gesuch um Errichtung von Fortbildnngsschnlen zu 
stellen. Es entspann sich darauf eine Debatte über 
den bekannten Lehrlingsparagraphen 100e, an welcher 
auch der Vertreter der königlichen Regierung, Herr 
Assessor v. Nostiz sich betheiligte. Derselbe legte dar, 
daß nur dann jemand keine Lehrlinge halten dürfe, 
wenn derselbe nicht die persönliche Befähigung besäße. 
So würde z. B. ein Kaufmann, der das Baugewerbe 
betriebe, keine Lehrlinge ausbilden dürfen, ohne etwas 
für die Erhaltung der Fortbildungsschulen zu thun. 
Herr Reg.-Assessor v. Nostiz war der Meinung, daß 
die Maurerinnung keine Lehrlinge ausbilden dürfe, 
wenn ber Baninnung dieses Privilegium ausschließlich 
ertheilt worden sei. Herr Herzog machte sodann 
darauf aufmerksam, daß durch die Zusätze zur Ge
werbeordnung den freien Innungen das Recht ver
liehen sei, zu gemeinnützigen Anstalten auch Gewerbe
treibende, die außer der Jmumg stehen, heranzuziehen. 
Nach einer kurzen Debatte über den erstatteten Jahres
bericht sprach Herr Herzog über die Erziehung der 
Lehrlinge zu Gesellen und die Heranbildung der Ge
sellen zu Meistern. Redner tadelt bei dem Lehrplcm 
der Baugewerksschule zu Dt. Krone den Umstand, 
daß es zur Aufnahme genüge, wenn der Schüler 
einen Sommer gearbeitet habe. Die Commission ber 
Versammlung schlage vor, daß zur Aufnahme bie Ad- 
legnng der Gesellenprüfung, mindestens eine zwei
jährige praktische Arbeitszeit nothwendig, sei. .lach 
dürfe kein Schüler zur Prüfung zugelassen werden, 
welcher nicht die Gesellenprüfung abgelegt have. Laut 
Beschluß der Versammlung soll hierüber mit der Re
gierung verhandelt werden, zu welchem Zwecke ein 
aus drei Mitgliedern bestehende Commission eingesetzt 
wurde. — Auf Wunsch des Centralverbandes wurden 
ferner einige Statutenänderungen vorgenvmmen und 
mehrere von Bezirksvereinen gestellte Anträge be
rathen, Welche rein technische Angelegenheiten betrafen.

* Dirschau, 18. Februar. In ber Nacht von
Sonntag zu Montag verstarb plötzlich am Herzschlag 
der Dekan Pomierski in Snbkau bet Dirschau. — 
Dem Lehrer Meißner in Gerdin ist dieser Tage 
wiederum von ber Königl. Regierung eine Prämie 
von 75 M. wegen ber Erfolge, die derselbe durch Er- 
theilung des deutschen Unterrichts in seiner Schule 
erzielt hat, zuerkannt worden. Es ist dies bereits die 
dritte Prämie, die diesem Herrn aus gleichem Anlässe 
w Theil geworden ist. (Dsch. Z.)

* Tiegenhof, 18. Februar. Gestern feierte der 
hiesige Handwerker - Verein sein 26. Stiftungsfest. 
Dasselbe war von sehr zahlreichen Mitgliedern besucht.

* Marienwcrder. Der Grundbesitzer und Fischer 
Michael Gehrmann zu Schwarzenau hat ant 20. No
vember v. I. mit eigener Lebensgefahr den Käthner 
Marian Brzosowski daselbst vorn Tode des Ertrinkens 
gerettet Der Herr Regierungspräsident in Marien- 
werber bringt bics mit dem Bemerken zur öffentlichen 
Kenntniß, daß er dem G.chrmami eine Prämie von 
30 Mark bewilligt habe.

* Aus dem Kreise Graudenz, 16. Februar. 
Gestern ereignete sich im Dorfe Gr. Partenschin ein 
schreckliches Unglück. Die Einwohnerfrau Rouszet 
wurde, während sie an der Dreschmaschine beschäftigt 
war, von, der Maschinenwelle erfaßt und angc'nbnclltcy 
gelobtet. Die Unglückliche hinterläßt ihrem Ehemanne 
6 unerzogene Kinder in der größten Armuth. (G.)

* Marieuburg, 18. Febr. Bei einem Begräb
nisse auf dem katholischen Kirchhofe kam nach der „M. 
o.“ gestern Nachmittag ein unangenehmer Zwischenfall 
Dor. Einer der freiwilligen Träger wurde, an der 
offenen Todtengrnft stellend, plötzlich von Krämpfen 
befallen und fiel in die offene Gruft hinein. Sonder
liche Verletzungen bat sich derselbe nicht zugezogen, 
doch wirkte der Zwischenfall immerhin recht störend.

* Thor», 17. Febr. Zum Eintritt in die Colonial- 
truppe von Ostasrika werden aus dem hiesigen 11. Ar- 
tillerie-Regiment 12 ältere Unterofficiere. vorzugsweise 
gelernte Handwerker, auf ein Jahr beurlaubt. — Die 
Bromberger Pferdebahngesellschaft beabsichtigt hier eine 

Pferdebahn vorn kleinen Bahnhof durch,... _ 
zur Ziegelei anznlegen. Die Baukosten sind aus 
300,000 M. veranschlagt; die Gesellschaft hofft, daß 
die Stadt gegen Verpfändung des lebenden und lobten 
Betriebsmaterials die Hälfte dieser Summe zu 3 Mt- 
herleihen oder sich als Selbstunternehmerin an dein 
Werke mit betheiligen wird.

* Stuhm. Unsere Stadt geht mit dem Gedanken 
um, ein Schlachthaus zu errichten. Der Bürgermeister 
und ein Magistratsmitglied haben zu dem Zweck meh
rere Schlachthäuser in Ostpreußen angesehen.

(XX) Saalfeld, 18. Februar. In der letzten 
Sitzung des Kriegervereins, welche Sonnabend den 16-, 
stattfand, erfolgte zunächst die Aufnahme einiger neuen 
Mitglieder, woraus der Kassensührer die Rechnung 
über das verflossene Vereinsjahr vorlegte. Mit der 
Prüfung derselben wurde eine Commission von drei 
Mitgliedern beauftragt. Den Hinterbliebenen Don 
zwei verstorbenen Kameraden wurde eine Unter
stützung in der Höhe von je 30 M. bewilligt. — Am 
selbigen Tage feierte der Mohrunger Kreislehrerverein 
B. im Balzer'schen Lokale zu Pr. Mark sein dies
jähriges Wintervergnügen bei sehr reger Betheiligung 
seitens seiner Mitglieder und anderer Gäste. — Heute 
früh Wurde eine Diebsgesellschaft, die mehrere Scheffel 
Getreide auf einem Handschlitten nach der Stadt be
fördert hatte, um es hier zu veräußern, dingfest ge
macht. Ihre anfängliche Angabe, daß sie aus Boyden 
seien, erwies sich sehr bald als falsch, vielmehr erkannte 
man in ihnen Leute aus dem Gute Gr. Arnsdors. 
Woher das gestohlene Getreide stammt, hat bis jetzt 
nicht ermittelt werden können. — Zur Lehrerin bei 
der Stadtschule wurde in der heutigen Magistrats- j 
sitzung Fräulein Bvrchert aus Pr. Mark gewählt. 
Die daraus folgende Stadtverordneten - Versammlung 
bewilligte ben beiden Lehrern der Volksschule für die 
Vertretung der dritten Stelle 25 bezw. 15 M. womit- I 
lich und wählte in die Marktcommiffion an Stelle des f 
Kaufmanns Oldenhof den Kaufmann L. Schwarz. ] 
Wegen einer Restfordernng in Höhe von 1140 MX 
entstanden durch einen verunglückten Brunnenbau, hat 
der Fabrikant Blasendorf - Berlin den Rechtsweg be- 
schritteu; die Versammlung gab die Zustimmung zur 
Führung des Prozesses.

* Pr. Holland, 15. Febr. Am 18. Mai findet 
in Mehlsack die alljährlich wiederkehrende landwirth- 
schaftliche Ausstellung für die Kreise Pr. Holland und 
Mohrungeu statt. Auf derselben gelangen für Pferde 
1500 M., für Rindvieh 1300 M. als Prämien zur 1 
Vertheilung. Im nächsten Jahre soll die Ausstellimg " 
in Pr. Holland stattfinden. (G.)

* Mohrnngen. Se. Majestät der Kaiser haben 
geruht, die Pathenstelle bei dem jüngst geborenen 
siebenten Sohne des Jnstmanns Christian Lauge zn 
Gr. Samrodt zu übernehmen. — Wie es den An
schein hat, beabsichtigt die Königl. Staats-Regierung 
bei der demnächst stattfindenden Snbhastirnng. des 
Herderhanses dasselbe zu erwerben. — Wie die hiesige 
Zeitung hört, ist das dein Herrn Grasen zn Dohna- 
Schlod'ien gehörige Gut Reichau mit sämmtlichen Vor
werken außer Sauglau an einen Herrn Schiemann 
und das Vorwerk Sanglau an den bisherigen Ober- 
Jnspector Herrn Hildebrandt in Reichau verpachtet.

* Königsberg, 18. Febr. Der gestrige Masken
ball in ber Börse war ein ganz bedeutender Erfolg 
für den rührigen „Kaufmännischen Verein", der es 
von jeher trefflich verstanden hat, das Nützliche nnt 
dem Angenehmen harmonisch zu verbinden. Unsere 
bessere Gesellschaft hat ein opulenteres und 
lustigeres Maskenfest zuvor nicht erlebt. — Die Ver
sorgung der Stadt Königsberg mit elektrischem Lickst 
geht ihrer Verwirklichung entgegen. Die Vorarbeiten 
für bie Centralanlage sind beendigt. Die Central- 
anlage ist bestimmt, nicht allein die Stadt mit elektrischem 
Strom zu versehen, sondern es haben die,angestellten 
Berechnungen ergeben, daß es möglich ist, auch, die 
Personen- und die Rangirbahnhöfe, ohne eine beson
dere Station für dieselben zu errichten, zu versorgen, 
wenn für dieselben eine besondere Leitung vorhanden ist- 

Elbinger Nachrichten.
(Für diese Rubrik geeignete Artikel und Notizen sind unZ 

stets willkommen.)

Elbing, 19. Februar.
* (Die Gewerbevereinssitzungj eröffnete gestern 

Abend Herr Professor Dr. Nagel mit der Mittheilung, 
daß ant nächsten Montage wahrscheinlich der General- j 
fecretär des gewerblichen Centralvereins der Provinz J 
Westpreußen, Herr Ehlers aus Danzig, einen Vor- | 
trag über den Hamburger Zollanschlnß halten wirb. 'H- 
Ferner wirb auf bie Einzeichnung in bie Liste zum 
Abendessen beim Stiftungsfeste des Vereins wieder- ; 
holt aufmerksam gemacht. Tann hält Herr Dr. med. 
Krause einen recht belehrenden Vertrag über Ent
fettungskuren, Fettleibigkeit und Körperfülle. Der 
Herr Redner bezeichnet die Ursachen ber Fettleibigkeit 
ber einzelnen Menschen, sowohl bes männlichen wie 
des weiblichen Geschlechts. Das Fett beträgt bei 
einem normalen Körpergewicht des Mannes von 120 
bis 125 Pfund Vr, bei ber Frau bei einem solchen 
Don 105 Pfund Fleisch mit viel Fett begünstigt . 
die Körperfülle. Dieselbe giebt sich durch Trägheit, f 
Bequemlichkeit?c. stets zu erkennen. Die Körperfülle 1 
ist mitunter recht bedeutend, so daß ein lljähriges - 
Kind 53, ein 4jähriges Mädchen 137 und ein 10jäh- ' 
riges Mädchen 219 Pfund Körpergewicht hatte. Ein 
Mann hatte 503 und sogar 609 Pf'd. Der Vortragende 
erklärt, was ein Arzt bei derartigen Vorkomm- • 
nissen zu beobachten hat und kommt dann znr Besprechung 
ber einzelnen Kuren, welche mehr ober weniger helfen,
ja sogar schädlich sind. Die Hungerkur vermehrt oft 
das Fett. Fleischessen und fleißige Bewegung sind 
bedeutend besser. Die Banting'sche Cnr dauert sehr 
lange und erzeugt oft wegen des vielen Fleisches 
Mageudarmkatarrh, auch Lungentuberkulose. Die 
Epstein'sche Cnr mit weniger Fleisch, mehr Fett, dauert 
jahrelang und hat auch Magendarmerkrankuugen znr 
Folge., Milchdiätkur ist eine modisieirte Hungerkur. 
Hauptsächlich muß der viele Alkoholgenuß gemieden 
werden. Die neuere Methode ist die schweißtreibende. 
Die Oertel'sche Methode schwächt das Nervensystem- 
Die Brunnenkuren helfen nur für den Augenblick- 
Auch ist die Turnvorrichtnng von Dr. Ebert in Berlin 
nicht das Geeignete. Ebenfalls das erfundene Ruder
boot nicht. Einen praetischen und guten Apparat V 
Herr Professor Dr. Gärtner in Wien angefertigt, chE 
Gärtner-Ergostat-Apparat, welchen Redner znr AnsiE 
und Probe vorstellt und erklärt. Es ist ein Geste ' 
in welchem eine Scheide hängt, unten ist eine SchstA 
mit einem Gewicht angebracht, welches von 8 J 
25 Pfund zu stellen ist, die Scheibe wird nun du'- > 
eine bequeme Kurbel langsam in Bewegung 0 ' 
setzt. Man muß nun diese Scheibe drehen und Zw" 
genügt eine Stunde täglich. Schon nach drei tt 
drehungen hat man 3 Pfb. Körpergewichts-AbstaM jt 
festgestellt. Zur Controlle der Umdrehungen für * * 
Arzt ist eine Uhr mit einer Glocke angebracht, so 2 
Täuschungen nicht Vorkommen können. Natürlich

birigire.it


fecr Genus; beut Alkohol vermieden werden. Es wurde 
sofort von mehreren Herren eine Probe angestellt. 
Der recht ausführliche Vortrag wurde mit Beifall 
ausgenommen. Da Äkovitäten nicht Vorlagen, wurde 
sofort zur Beantwortung der vorliegenden Fragen ge
schritten. Unter andern beantwortete Herr Dr. Bacitz 
die Frage: „Wie werden Warzen von den Händen 
kleiner Kinder ?c. am sichersten und besten entfernt?" 
Warzen werden überhaupt am einfachsten, sichersten 
und schmerzlosesten operativ entfernt. Alle andern 
Entfernnngen sinksi nicht sicher und auch gefahr- und 
oft schmerzvoll. Herr Professor Dr. Nagel beant- 
wortete die ^rage: „Wie löscht mau am besten eine 

^Eumlampe aus, ohne daß dieselbe explodirt?" 
Lre Sitzung tvurde dann geschloffen.

(Theater.) „Maria Stuart", dieses höchst wirk
same Schiller'sche Trauerspiel, hatte auch gestern seine 
alte Anziehungskraft bewährt und die Theaterräume 
fast gefüllt. Die Besetzung der einzelnen Rollen war 
im Allgemeinen eine recht gute. Das Hauptverdienst 
um die gelungene Aufführung gebührt natürlich der 
Frau Dir. Hannemann (Maria Stnart.) Auch Herr 
Werthmann, (Mortimer) hatte seine Partie richtig 
und gut erfaßt. Dies erkannte denn anch das Publi- 
knm voll nnd ganz an, indem es Beiden den leb
haftesten Beifall zollte. Herr Beckmann als Panlet, 

^odrel (Leicester) nnd Herr Hummel (Bnr- 
lergh) waren am Platze, nur wünschen wir von Herrn 

.Haltung. Frau Jaskowski 
Kennedy) fand sich mit ihrer Rolle ebenfalls gut ab. 
Frau Beckmann aber war keine Elisabeth von Eng- 
and. Sowohl Haltung tvie Sprache ließen viel, sehr 

h-iC 03 tv^aschen übrig. Auch schien Frau Beckmann 
genügend memorirt zu haben.

 (Der St. Elisabeth-Verein) wirkt in unserer 
^ladt recht segensreich. Im letzten Jahre sind 4326 
Wochengaben zur Vertheilung gekommen, so daß 116 
Familien aus den milden Gaben eine dauernde Unter- 
stütznng haben erhalten können. Eine einmalige Unter
stützung haben 30 Personen resp. Familien erhalten. 
Sechsmal ist Brennmaterial verabfolgt und mit Klei- 
dungsstücken sind 27 Familien resp. Personen versorgt 
worden. In 11 Fällen ist eine Beihilfe zur Beerdi- 
guug gewährt worden. Fünf Kinder sind in ^aiien; 
* untergebracht, wofür der Verein die Pension

'! Die „Baubude") gedenkt morgen eine Schlitten- 
nach Pomehrendorf zu unteruehmeu. Auf der 

Rückfahrt soll in Weingrundforst das Abendbrod ge
gessen und darauf getanzt werden.

* (Schlittenfahrt.) Trotz des sehr starken Thau
wetters unternahm heute Nachmittag die 3. Klasse der 
höheren Töchterschule eine Schlittenpartie.
c-, * l'Hau'Skauf.) Nicht Herr Dr. Baatz, sondern 
rsnau ^oiuse Rentel ist die Käuferin des Hauses der 
Frau Steckel m der Junkerstraße.

Knttst und Literatur.
okter Onkel, das wissen wir Alle aus 

s'„^^ub, kommt immer in demselben, allen 
acwölint Virh11 .Wohlbekannten Rock daherspaziert; man 
sicivcn J„s m'sln- lf)u und seine Kleidung zu identi- 
Daaes' V vV 7 ltn§ tauin' wenn ihm eines 
hnt9 ffetbCl’ treues Gewand angemessen 

nR rtC • 131tkn< CuM- haben es von jehermich die p-amilien)ournale gehalten: sie blieben sick 
aclben"' ^^oin gleich erschienen unverändert in ihrem 
gelben oder rothen Umschlag, der uns so vertraulich 
wohlbekannt angemuthet. Mit dieser Tradition brach 
vor einem V? Wiener Zeitungsnnternehmen, welches 
mal ' -v^hre uu Leben trat und das, um es ein- 
toenenöf w*x luic alle Welt — das
Gegentheil that. Die „Wiener Mode", von welcher 
nur sprechen, zeigt in den uns vorliegenden 28 bisher 
Ge icbG b lld achtundzwanzigmal ein anderes 
schneiet'nnd winterlich drein, wenn's draußenstl neiet und wettert, bald uoerstrent sie ihren Umschlag 
mit blauen beuchen, mit Maiglöckchen u. s. w. Es 
liegt m dieser Dauer des ewig Wechselnden ein eige
ner Zauber; wir gehen kaum fehl, wenn wir den 
colossalen Erfolg des genannten Blattes zum guten 
Theile dieser seiner Eigenart zuschreiben. Das letzte 
Heft ist wieder eine köstliche Ueberraschung, es ist 
„japanesisch"; japanesisch der Umschlag, japanesisch jede 
Randverzierung: jede Leiste, welche den trefflichen 
Toilettebildern als Folie dient. Das prächtige Heft 
wird schon dieses vollendet künstlerischen Beiwerkes 
wegen auch von Nicht-Abonnenten stark gekauft werden.

* „Cornelius Voß" von Franz von Schönthan 
erzielte am „Daly Theatre" in Newyork in englischer 
Uebersetzung einen sehr großen Erfolg.
 * Mail schreibt aus Paris, 15. Februar: Vor drei 

Trugen msid die Generalversammlung der Actiengesell- 
lchast ,,Ihcätre cle Vauclevillew statt. Der Siechen- 
schnftsbericht der Direetoren wurde unter enthusiastischem 
ioetfslU zur Kenntniß genommen und, was diesen 
Enthusiasmus erklärt, beschlossen, für das abgelaufeue 
Geschäfts;ahr eine Dividende von 4150 Francs pro 
Actie auszuzahlen. Da der Nominalwerth einer Actie

Telegraphische Depeschen.
Paris, ti). Februar. Gestern Abend 

theilte Mvline mehreren Deputirten mit, er 
habe sich von der Nnmöglichkeit überzeugt, 
die Gegensätze unter den Nepublikanern ans- 
zugleichen und ein Kabinet zu bilden, worin 
«ik republikanischen Gruppen vertreten seien. 
Er gab deshalb sein Mandat behufs einer 
Kabinetsbildung zurück. Den Morgenblättern 
zufolge habe Freycinet ein vollständiges 
Ministerium in Bereitschaft. Der Republi
kaner Mellvt erklärte in einem Schreiben an 
General Boulauger seinen Beitritt zum 
bon langift ischcn Prograurm.

Börse: Schivach. Cours vorn 
Russ.-Engl. 5 pCt. Anleihe v. 1871 173 
3a- pCt. Ostpreußische Pfandbriefe . 
31 pCt. Westprcußische Pfandbriefe. 
Oesterreichische Goldrente .... 
4 pCt. Ungarische Goldrente . . - 
Russische Banknoten....................
Oesterreichische Banknoten .... 
Deutsche Reichsanleihe
4 pCt. preußische Consols . - • •
5 pCt. Runlän. Staatsanleiye anwrt.
5 pCt. Marienburg.-Mlawk. Stamrnpr.

P r o d u k t e n - B ö r s 
Cours vom  
Weizen Llpril-Mai  

Juni-Juli  
Roggen flau.

April-Mai  
Juni-Juli  

Petroleum loco  
Rüböl April-Akai  

Mai-Juni  
Spiritus 70er loco

Danzig, den 18. Februar.
Weizen: Unvereint. 450 Tennen. Für bunt und hew

* (Personalien.) Der R'eferendarius Hugo Teßmer 
aus Marienburg ist aus dem Bezirk des Oberlandes
gerichts zu Königsberg in den Oberlandesgerichtsbezirk 
Marienwerder übernommen. Der Gerichtsvollzieher 
Bartelt bei dem Amtsgerichte in Culmsee ist in gleicher 
Amtseigenschaft an das Amtsgericht zu Thorn versetzt 
worden.

* (Unsere Feuerwehren^ dürfte es interessiren 
zu hören, daß es int deutschen Reiche nach der neuesten 
Statistik im Ganzen 14,148 Feuerwehren giebt. In 
Westpreußen sind davon 30 freiwillige, 1 Berufs
feuerwehr (Elbing), in Ostpreußen 35 freiwillige nnd 
3 Berufsfeuerwehren.

* l Molkerei-Genossenschast.) In Rapendorf 
traten vor einigen Tagen mehrere Besitzer aus Rapen
dorf und Hasfelbnsch zusammen behufs Gründung 
einer Akolkereigenvssenschaft. Die Anwesenden zeich
neten 133 Kühe nnd übernahm die Meierei ein Herr 
Eohrt, gegenwärtig in Posilge. Zum 1. April "soll 
alles so lveit fettig sein, daß mit dem Meiereibetriebe 
nngefangen werden kann.

(Der „KieichAmtzeiger") publicirt die Aller
höchste Genehmigung, daß der Zinsfuß derjenigen Au- 
leiheu im Betrage von 180,000 Mark, 45,000 Mark, 
150,000 Mark, 60,000 Mark, zu deren Aufnahme die 
Stadt Gumbinnen durch die Privilegien vorn
6. März 1865, 1. August 1873, 4. April 1881, 
16. April 1884 ermächtigt worden ist, auf drei und 
ein halb Procent herabgesetzt werde.

* (Der Allgemeine Deutsche Jagdschutz- 
Verein) hat im Jahre 1888 an Prämien und Unter
stützungen vertheilt: in den Kreisen Danzig 21 Mark, 
Schlochau 177 M., Neustadt 70 M., Schwetz 70 M., 
Karthans und Rosenberg je 55 M., Konitz 35 Mark, 
■Jeecnt 33 M., Flatow 20 M. und einen Hirschfänger, 
Pr Stargard 15 M., in Marienwerder nnd Tuchel 
fiinger lF d)^nÖCr' 8u^ninmeu 551 M. und 3 Hirsch-

* sRegimeuts-Verlegung.) Wie die „Pr.-Litt 
Ztg. zuverlässig erfahrt, ist das ostpreuß. Grenadier- 
Regunent Nr. 3 (König Friedrich Wilhelm I), welches 
bisher in Gninbinnen und Jnsterburg stand, vom f. 
April ab nach Königsberg verlegt worden. In Gum
binnen resp. Jnsterburg soll dasselbe durch das 5. ost- 
prenßische Infanterie-Regiment Nr. 41 ersetzt worden.

* (Reisegelder der Juftizbcamten.f Im Ein
verständnis; mit der Oberrechnnngskammer hat der 
Justizminister am 1. d. M. angeordnet, daß von den 
Justizbeamlen Reisetagegelder für einen und denselben 
Dog grundsätzlich nur einmal beausprucht werden dürfen 
nnc daß daher auch in Fällen, in welchen ein Beamter 
an einem -vage verschiedene Reisen ausgeführt hat, die 
Reisetagegeloer nur für einen Tag zn gewähren find.

* !Dre dummen Fremdwörter,) d. h. wenn 
man sie nicht richtig anzuwendcn versteht. Bewarb 
sich da dieser Tage Jemand bei der Direktion der 
Marieuburg-Mlaw'kaer Bahn um eine Assistentenstelle 
und bezeichnete seinen Lebeuslauf statt cumculum 
viiae sehr sinnig mit suiim cuique. Es wird ihm 
"L« wohl auch das gebührende „Seine" geworden

* i» iw den Acten gelegt sein,
unseres0"'-!"scheu Hass.) Aus allen Fischerdörfern 
Monat ru M^ one die Klage, daß der Fischfang von 
armung greis i»^icer Ertrag giebt. Die Ver- 
Als lh-hr'fw „ v, 9'0lße dessen immer mehr um sich. w Ä Ä» das W s° fischr-i-b- HZf 
Fischer den witz n L L wirch >°h°n die 
bau nm ,le ^ee hinausgehenden Biolen-Sem mS1 * * 4 5 * * *'1' Der Fisch stößt sich bei 
wandet 1 Tief an den Steinmauern und

nwcrt an der Küste weiter.
Aadm,twmmott.) Im Laufe des gestrigen 
einet Mlang es, den Menschen, der gestern 
34 M TJu 1111 Postgebäude ein Portemonnaie mit 
int Verd r hatte, und die beiden Personen, die 
Abend r q standen, einem Menschen am Sonntag 
in 'h-ii nu* ?er Holländer Chaussee eine Uhr gestohlen 

')lt ermitteln nnd festzunehmen. Im ersten 
o- iUe tzi der Dieb ein angeblicher Kaufmann aus 
Z-^gau, im zweiten Falle ein auswärtiger Fleischer 

Färbergeselle gewesen. Alle drei Personen 
wi-j n l1cm ^'03*-  Amtsgericht zur Bestrafung über-

* sUeb erfüllen.) Die junge Frau eines hiesigen 
Arbeiters, welche bei verschiedenen Herrschaften die 
Wäsche besorgt, wurde gestern früh in der vierten 
Stunde am Gerichtsgebäu'de von einem den besseren 
Ständen angehörenden Herrn überfallen. Die 
Frau fing, nachdem der Unhold sie festhielt, furchtbar 
an zu schreien. Das wirkte; denn der Nachtwächter 
sowie eilte andere Frau kamen hinzu und der „feine 
Herr" rückte aus. Es sollen in den letzten Nächten 
ähnliche Ueberfälle stattgefunden haben. Zu wünschen 
wäre, daß die Nachtwächter auf den Attentäter vigi- 
lirten und ihn dingfest machten.

Strafkammer zu Elbing. 
Sitzung vom 18. Februar.

Der ehemalige Eisenbahn-Maschinenputzer George 
Dombrowski zu Tiegenhof, jetzt in Berlin, wurde von 
dem dortigen Stationsvorsteher dabei betroffen, wie 
derselbe in seinem Eßkorbe 3| Kil. Steinkohlen, im 
Werthe von 5 Pf., mit nach Hause nehmen wollte. 
Die Sache wurde bei dem Betriebsamte zu Danzig 
angezeigt. Letzteres stellte den Strafantrag wegen 
Diebstahl und Dombrowski wurde auch sofort von der 
Bahn entlassen. Es denuneirte hierauf Dombrowski 
bei dem Eisenbahn-Ministerium zn Berlin gegen den 
Stationsbeamten wegen angeblicher Unregelmäßigkeiten 
im Dienste, Parteilichkeit und bat um Wiederanstellung. 
Bei der eingeleiteten Untersuchung konnte Dombrowski 
nicht die in der Denunciationsschrift nach Berlin be
haupteten Thatsachen beweisen. Das Schöffengericht 
zu Tiegenhof verurtheilte deshalb den D. am 5. De
zember wegen Diebstahl und Beleidigung eines Beamten 
zu 4 Wochen Gefängniß. Gegen dieses Urtheil hatte 
der Verurtheilte Berufung eingelegt. Die heutige Be
weisaufnahme ergab, daß der Angeklagte sich 9 'Jahre 
bei der Bahn straffrei nnd gut geführt, das; auch der 
Werth der entwendeten Kohlen ein äußerst geringer 
war und die Beleidigung nur eine unbedeutende; es 
ermäßigte^ der Gerichtshof die Strafe auf 10 Tage 
Jcfslngmg. — Das Schöffengericht zu Dt. Eylau hat 

am 8. November den Altfitzer Ludwig Schrubring aus 
Schoensorst wegen Körperverletzung zu 100 M. Geld 
eUent 1 Monat Gefängniß vernrtheilt. Am 11. Juli 
fysltte sich ein fremder Bienenschwarm in der Nähe der 
Wohnung des Schrubring angesetzt. Jeder der in der 
Nahe wohnenden Einwohner beanspruchte nun den 
Schwärm; es entstand eine Schlägerei, wobei der An
geklagte einen Theilnehmer mißhandelte. Die einge
legte Berufung wird verworfen. — Am 20. Dezember 
v- I. hat das Schöffengericht zn Dt. Eylau wegen 
gemeinschaftlichen Hausfriedensbruchs den Käthner nnd 
Musikus Friedrich Gromkowski aus Gr. Schöuhorst zu 
8 Tagen und dessen Ehefrau zu 7 Tagen Gefängniß 
vernrtheilt. Die von dem Ehemann eingelegte Be
rufung wird kostenfällig verworfen, die von dem Ehe
mann für die Ehefrau eingelegte Berufung dagegen 
als nichtig zurückgewiesen, weil' die Ehefrau den An
trag nicht mit unterschrieben hatte. — Wegen grober 
Mißhandlung seiner in anderen Umständen sich befinden
den Ehefrau, Nachtszurn 1.Oetbr.,hatdashiesigeScböffeu- 
gericht am 23. Novbr. den hiesigen Sattlermstr. Joh.Sellich 
zu 3 Monaten Gefängniß vernrtheilt. Die eingelegte Be
rufung wird verworfen. — Wegen strafbaren Eigennutzes 
hat das hiesige Schöffengericht am 14. December den 
hiesigen Tischlermeister CarlAugust Nikel zu 14 Tagen 
Gefängniß vernrtheilt. Gegen dieses Urtheil hat der 
Angeklagte Berusung eingelegt. Die hiesige Firma 
Janke hatte gegen Nikel am 21. August ein Zahlnngs- 
llrtheil über 894 M. erstritten. Wie nun Janke für 
diese Summe Möbel abpsänden lassen wollte, waren 
nur Sachen vorhanden, welche beim öffentlichen Ver
kauf vorn 28. August nur 502 Mark brachten, so daß 
Janke einen Ausfall von 392 Mark hatte. Es be
hauptet nun Jaule auf Gruud des Urtheils des 
Tischlermeisters Schöneberg, daß Nickel in der Zeit 
vorn 21. bis 23. August Möbel zu ^Schleuderpreisen 
verkauft habe. Diese Anklage wurde durch viele Zeugen, 
welche Sachen gekauft hatten, widerlegt, der Gerichts
hof hob deßhalb das Schöffenurtheil auf und sprach 
den Angeklagten von Strafe und Kosten frei. — Wegen 
Beschädigung von ant Wege stehenden Bäumen hat 
das hiesige Schöffengericht den Fleischer Gustav Be.;er 
aus rzuhthorst zu einem Monat Gefängniß verurtheüt.

£eßcn bieses Urtheil eingelegte Berufung wird 
(Oskonfalltg znrückgeiviesen. — Wegen gemeinschaftlicher 
Mißhandlung eines anderen Arbeiters wird gegen den 
Maurersohn Carl Schwedfeger nnd den Schvrnstcin- 
fegerlehrling Emil Lehmann auf eine Zusatzstrase zum 
Urtheil vom 2. Juli von je 2 Monaten und gegen 
den..Schiffer Carl Hahn, welcher bei der That "ein 
Messer gebraucht hatte, auf 8 Monate Gefängniß er
kannt. — Wegen Beleidigung eines Lehrers hat das 
hiesige Schöffengericht am 14. December die hiesige 
Töpferfrau Wölke zu 15 Mark Geld event. 5 Tagen 
Gefängniß vernrtheilt. Die Berufung wird kostenfällig 
verworfen.

1000 Francs beträgt, kommt dieses Ergebniß einer 
Verzinsung von 415, schreibe vierhundertund fünf
zehn Procent gleich. Allen Direetoren, welche bei 
dieser Nachricht grün nnd gelb vor Neid werden, diene 
zur Kenntniß, daß nichts leichter ist, als solch einen 
Erfolg zn erzielen. Man nehme einfach ein Stück an, 
das von allen andern Theatern vorher zurückgewiesen 
wurde, nenne dasselbe „Les surprises du divorce“ 
und lasse für den Nest das Publikum sorgen. 
Probatum est!

* Japanisches Zeitungswesen. Der Auf
schwung, den das Juselreich Japan binnen verhältniß- 
mäßig sehr kurzer Zeit genommen hat, wird durch die 
Thatsache illustrirt, daß es gegenwärtig tu Japan nicht 
weniger als 575 Tages- nnd Wochenblätter giebt, 
während es erst 18 Jahre her sind, seitdem dort die 
erste Zeitung erschienen ist. , .

* Die „Riff-Piraten", eine neue, überaus originelle 
Operette von Sullivan, geht am 1. März im Theater 
an der Wien zum ersten Male in Scene.

— In Stuttgart starb am Donnerstag Freifrau 
Luise von Schiller, die Wittwe des ältesten Sohnes 
Friedrich Schiller's, Karl, welcher Oberförster in Lorch 
gewesen. Sie war eine geborene Locher und erreichte 
ein Alter von 85 Jahren.  

Jagd, Sport und Spiel.
— Der Herzog von Westminster hat sein berühmtes 

Rennpferd „Ormonde" um den Preis von 14,000 
Sterling (280,000 Mark) verkauft. Das edle 

Thier ivird nach dem Schlüsse der Saison nach Buenos 
Apres befördert werden.

„ Für das große Armee-Jagdrennen, das 
am 14. Januar auf der Bahn zu Hoppegarteu zur 
Entscheidung gelangt, hat der Kaiser einen Ehren
preis ausgcsetzt. — Die Ehrenpreise, welche von dem 
Monarchen für die verschiedenen Rennplätze im Reich 
gespendet werden, sollen, wie die „Sport-Welt" mit- 
cheilt, zumeist in Bronze nach Entwürfen hervorragen
der Künstler angefertigt werden, da Se. Majestät auch 
diesen Zweig deutschen Knnstgewerbes unterstützt wissen 
will. __

Vermischtes.
* München t. W., 18. Febr. In Paderborn 

schoß nm Sonnabend Abend der Maler Menke mit 
dem Revolver auf seinen Sohn, traf aber seine 
zwischentretendeFrau und verwundete dieselbe lebens
gefährlich. Darauf entleibte sich der Thäter selbst.

* Nürnberg, 17. Febr. Wir haben vor einigen 
Monaten mitgetheilt, daß in der Nachbarstadt Fürth 
ein Bäckermeister am Hochzeitstage seine Frau 
erschoß. Die That beschäftigte nun jetzt die Straf
kammer des Landgerichts Fürth und es wurde, da 
sich lediglich Fahrlässigkeit des jungen Ehemanns, der 
mit einem Revolver hantirte, ergeben hatte, eine zwei
monatige Gefängnißstrafe ausgesprochen.

* Hamburg, 16. Febr. Eine FalschrnLnzer- 
bande, die schon seit längerer Zeit unsere Stadt und 
Umgegend mit falschen Ein- und Zweimarkstücken 
überschwemmt, wurde gestern in der Person des Ar
beiters Seitz nnd seiner z>vei in jugendlichem Alter 
stehenden Söhne auf frischer That abgefaßt.

— Der bekannte Crim in alpolizist Naporra, 
vielgenannt in den Socialistenprocessen der letzten Jabre, 
tritt aus dem Polizeidienst aus nnd siedelt nach 
Danzig über, wo er eine Stellung beim dortigen 
Magistrat erhalten ivird. Der Austritt erfolgt dem 
Vernehmen nach aus privaten Gründen. Naporra's 
Schwiegereltern, die in Danzig leben, besitzen dort 
eine Wirthschaft, zn deren Uebernahme er sich bei 
seiner Anwesenheit am Platze vorbereiten will.

— Die europäische Skandal-Chronik ist, wie 
der Wiener Extrapost aus Belgrad gemeldet wurde, 
durch ein Ereignis;, das sich in der Nacht zum Sonn
tag dort abgespielt hat, um einen sensationellen Fall 
bereichert worden. Es handelt sich nämlich um die 
polizeiliche Auflösung eines Clubs, dessen Mitglieder 
den höchsten serbischen Kreisen angehören, und in den 
sowohl Herren als auch Damen ausgenommen wurden. 
Die geselligen Zusammenkünfte, die z»t jeder Tages
und Nachtzeit veranstaltet wurden, sollen der slan- 
dalösesteu Art gewesen sein. Die Damen, welche daran 
theilnahmen, sind zumeist Frauen ^höchster Würden
träger. Die Angelegenheit erregt ungeheuere Sensation.

— Folgenden Entschuldignngs-Zettel theilt 
deut „Kl. I." ein Schulmann aus seiner Sammlung 
mit: „Entschuldigen sie bitte, daß meine Frau ein Kind 
gefolgt hat und mein Sohn gefohlt hat. Solle daß in 
die nächste Woche wieder Vorkommen, so bitte ich im 
voraus um Entschuldigung."

Handcls-Nachrichten. 
Telegraphische Vörserrberichte. 
Berlin, 19. Februar, 2 Uhr 35 Min. Nachrn.

farbig inländisch 165—170 X" hellKunt inländ. 176 
Jk, hochdunt und glasig inländisch 190 Ji Termine 
Arril-Mai 126 pfd. zum Transit 144,50 Jt, Juni-Juli 
123 vfd. zum Transit 148,06 Jt

Roggen: Fester. Inländ. 145 ruff. oder 
poln. zum Transit 94 A pr. April-Mai 120 pfd. 
zum Transit 94,50 A

Gerste: Loco große inländisch 112 A loco kleine 
inl. 108-121 A

Haier: Loco inl. 121 JL Erbsen: Loco inländisch
- A 

Königsberg, 19. Februar. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide-, Woll-, Mehl- und Spiritus-Coin- 
rnissions-Geschäft.)

Spiritus Pro 10,000 L°/o excl. Faß.
Tendenz: unverändert.
Zufuhr: 35,000 Liter.

Loco contingentirt.................... 53,— Geld.
Loco nicht contingentirt .... 33,25 „ Geld. 
Februar contingentirt  52,75 „ Brief. 
Februar nicht contingenttrt . . . 33,— „ Brief.

Spiritnsmarkt.

Königsberger Produktenbörse.

Danzig, 18. Febr. Spiritus pro 10,009 1 loco — Br., 
Go„ — bez., pro Februar loco contingentirler 

51Gd., loco nicht contingentirler 32— Gd., Berechti
gungsschein —, pro April-Mai nicht contingentirt —.

in. 
Feb. 

R.-Mk.

18. 
Febr. 

R.-Mk.
Tendenz.

Weizen, Hochb. 125 Pfd. . 
Roggen, 120 Pfd. . . . 
Gerste, 107/8 Pfd. . . . 
Hafer, feiner......................
Erbsen, weiße Koch- . . . 
Bohnen, trockene ... 
Wicken, trockene ....

181,00
138,00
111,00 
115/0
128,50
120,00
176,00

183,00
138,00
111,00
115.50
128.50
120,00
174,00

höher, 
behauptet, 
unverändert.

do. 
still, 
unverändert 
niedriger.

Viehmarkt.
Berlin. 18. Februar. (Städtiicher Eentral-Viehbos. 

Amtlicher Bericht oer Direktion.) Zum Verkauf standen: 
4572 Rinder, 12,234 Schweine, 188 Kickder und 9451 
Hammel. Das Rindergeschäft entwickelte sich heute nach 
Eintritt flauen Wetters sehr langsam, obgleich sich im Vor- 
hanvel etwas regerer Begehr für Ausfuhrzwecke zeigte, 
la. 48- 53, Ha. 41 45, lila 35 bis 38, IVa. 32 bis 
35 ../£ pro 100 Psd. Fleischgewicht. — Schweine wurden 
beim langsamem Handel und angemessenem Export bis 
auf wenige Bakonier ausvelkauft. la. im Ducchschnitt 
51, im Beginn des Marktes und Vorhandel brachten her
vorragende Posten auch 52, Ha. 47 bis 49, lila. 43 bis 
46 jh pro 100 Pfund mit 2 ) pCt. Tara; Bakonier (722 
Stück) 50 bis 52 A per 100 Pfund, je nach Qualität mit 
50 Pfd. Tara pro Stück. — Der Kälberhandel gestaltete 
sich langsam; Mittel- und geringe Waare war sehr schwer 
verkäuflich, la. 44 bis 56, 11a. 32- 42 pro Pfd. Fleisch
gewicht. — Hammel wurden, da sich etwas Exportbedarf 
zeigte, zu vorwöchentlichen Preisen ziemlich geräumt, la. 
42 bis 48, Ila. 35—40 H. pro Pfd. Fleischgewicht.

Znckerbericht.
Magdeburg, 18. Februar. Kornzucker excl von 96 

®/0 Rendement —,—, Kornzucker excl, von 92 °/ff Rende- 
ment 18,-50, ÄOrnjuder e$cl. 88°/0 9ienbem. 17,50. Korn- 
zucker cxcl von 75° 0 Rendement 14,50 A Stetig. — 
Gem. Russinade mit Faß 28,25. — Melis I. nur Faß 
26,75. 

vorn 18. Februar.
Meteorologische Beobachtungen

Stationen.
We

5 
1® 8

Z
pßi Wetter.
w- .

Mullaghrnore 
Aberdeen 
Christiansund 
Kopenhagen 
Stockholm 
Haparanda 
Petersburg 
Acoskau

767
762
754
766
765
764
767
765

SW 
SSW
SW 
SSO 
S 
still 
W
NNW

10 bedeckt
10 wolkig
5 bedeckt
1 Nebel 

—4 bedeckt 
—28 Nebel 
—15 wolkenl. 
—11 bedeckt

Cork, Queenstowu
Cherbourg
Hclder
Sylt
Hamburg 
Swinemünde 
Neufahrivasser 
Memel

772 WSW
773 WNW
770 SSW
766 W
768 >WSW
768 still
769 SSO
771 SSO

9 Regen
7 bedeckt
5 wolkig
3 Nebel
1 Nebel
1 Nebel 

—8 wolkig 
—7 Nebel

Paris 
Müuster 
Karlsruhe 
Wiesbaden 
München 
Chemnitz 
Berlin 
Wien 
Breslan

774
773
775
772
769
771
769

WSW
SW 
still 
W
W
W
W
W

4 Nebel
6 Regen
3 bedeckt
3 Stegen
2 Siegen
ZiSiebel
3 wolkig
2 bedeckt

Jle d'Aix
Nizza
Trieft 771 O 4iwolkeul.

Uebersicht der Witterung.
Während das Minimum, welches gestern vor dem 

Skagerak lag, sich ausgeglichen hat, ist eine neue De
pression in der mittleren norwegischen Küste erschienen 
und hat das Maximum int Südwesten an Höhe zn 
genommen, lieber Centralenropa ist das Wetter ruhig 
und stark neblig, vielfach sind geringe 9iiederschläge 
gefallen. Ganz Deutschland, der Nordösten, wo strenge 
Kälte herrscht, ausgenommen, hat Thamvetter. Schnee
höhe: Berlin 6fo Bamberg 12 Ctin. Haparanda hatte 
Nordlicht. 

Meteorologisches.
Barometer st and. 

Elbing, 19. Februar, Nachmittags 3 Uhr.

Sehr trocken  
Beständig  
Schön Wetter  
Veränderlich  
Regen und Wind . . . . 
Viel Regen  
Sturin

Wind: W. 3 Gr. Wärme.

I i

watireie-Fabrik v. 
S. ^esiee.

Feinste Spezialitäten.
Zollfr. Versandt durch: W. H. Mielck, Frankfurta M.
Ausführl. Spezial-Preisliste gegen 20 Pf. Portoauslage.



Elbing, den 14.

5

10

4..1
1
1
1
1

zwar:
a. aus Makan:

Stück Ei.-, 6 eich, und 23 birk. 
Deichs., 4 23t.-, 1 Esp.-, 27 Ki.-, 
2 Fi.-, 10 dopp. und 10 einfache 
Dachl.-Nntzhvlz,

637,5 R.-Mtr. Klobenholz,
397 ~ .......... '
925

HZ- v*  & f

Künstliche
Ofeuer Bitterwasser, 

Friedrrchshaller BitleNWsser, 
billiger und besser schmeckend als die 
natürlichen Wässer, bei gleicher Wirk

samkeit:
V- Fl. = 40 Pf, 7i Fl. = OO Ps. 

>ohne Glas.
A. Braus, Polnische Apotheke.

Zur Anfertigung von 
schmiedeeisernen Grabgittern 

nach den 'n e u e st e n M u st e r i« 
empfiehlt sich

R. Voigt, SchLoffermeister, 
Spieringstraße 26.

Das Konkursverfahren über das Ver- 
tnvgen der Handelsgesellschaft Gebr*.  
Siebert in Elbing ist, nachdem der 
tu dem Vergleichstermine vorn 31. 
Januar 1889 angenommene Zwangs
vergleich durch rechtskräftigen Beschluß 
von demselben Tage bestätigt ist, auf
gehoben.

Elbing, den 15. Februar 1889. 
OrsüOj

Erster Gerichtsschreiber des Königliche« 
Amtsgerichts.

Mdi»ger StanLes-An»t.
Born 19» Februar.

Geburten: Arbeiter Will). Posny 
T. — Postbote Alfred Majewski 
S. — Maurergeselle August Lietz

S. — Arbeiter Johann Dombrowski
T. — Klempnermeister Johann Weiß 
T.
Aufgebote: Maurergeselle Carl 

Sprich - Elb. mit verw. Fleischermeister 
Rose, Wilhelmine, geb. Cornelsen-Elb. 
— Töpfergefelle Theodor Heinrich 
Worgitzki-Königsberg i. Pr. mit Hein- 
riette Ämalie Thalan-Königsberg i. Pr.

Farbige u. schwarze ganz
seidene ® orales v. Mk. 2.2Ä 
bis Mark 0.30 per Meter 
versendet roben- unb stückweise 
Porto- und zollfrei das Fabrik- 
Depot 0« Hermeberg (K. u. 
K. Hoflief.) ZiSricb. Muster 
umgehend. Briefe kosten 20 Pf. 
Porto.

„ Knüppelholz,
„ Reisig;

b. aus Eggertswüsten:
258 R.-Mtr. Klobenholz. 

Versammlung der Käufer Morgens 
Uhr im Kruge zu Dörbeck.

Elbing, beit 14. Februar 1889.

Der Magistrat.

MüMimchllW.
Zufolge Verfügung vorn 14. Febr. 

1889 ist an demselben Tage die unter 
Nr. 771 eingetragene Firma 
föeufeSdft, deren Inhaber der Kauf- 
NtaNN DWrssSS'ßZLIA AtLZGSLKt VGL«-. 
teklf war, int Firmenregister gelöscht 
und unter Nr. 795 des Firmenregisters 
die Firma H&gg&ssl und
als deren Inhaberin die Wittwe jtoffsa 
^eufeSeit geb. Hintz in Elbing 
eingetragen.

Elbing, den 14. Februar 1889.
Ksniglichcs Amtsgcricht.

Kereiu zur Duljumss 
liaufmkunislljeruudsscwerUißcr 

Zuimlleu.
Nach dem Tode des Hrn. F. Rosomm, 

der bisher die Stelle eines Secretairs 
unseres Vereins verwaltet hat, ist Herr 
Bureauvorsteher Oscar Hsnlkesfür 
diese Stelle gewühlt worden, und sind 
für die Folge alle für unseren Verein 
bestimmten Anträge bei ihm,. Alter 
Markt 8, abzugeben. Auch liegt da
selbst die Schuldnerliste des Vereins in 
den Stunden von 2 bis 3 Uhr Nach- 
mittags und 7 bis 8 Uhr Abends für 
die Mitglieder zur Einsicht aus.

Elbing, Februar 1889.
Der Vorstand.

Trunksüchtig-
der Glüeksstörer unzähl. Famil., ist durch 
mein seit lang. Jahr, bewährt. Mittel heilbar. 
Z. Beweise hierfür sende ich auf Verl. ganz 
umsonst gerichtl. gepr. u. eidl erhärt. 
Zeugn. — Weg. Erhalt dies, ausgezeichn.
ileinhoid Ketzlaff, Fabrikant in Dresden 10.*

Neu und hochmteressant! 

Äii... Emile Zola.

DasWickelpüppchengp]p|

Preis für jeden Band 2 Mk. 
Gegen Einsendung oder Nachnahme 

des Betrages Zusendung durch
Schmidts Verlagj

Berlin NO., Kaiserstr. 15.
Kataloge gratis und franco. I

§kkluurtAchNg.
In der Kaufmann Budolf 

Bowsfcl’frf)ett Konknrssachc 
wird die Annahme der Offerten 
aus das Waarenlager 

am 27. Februar 1889, 
Darm. 10 Uhr, 

geschlossen.
Marienburg, 18. Februar 1889. 

Der Konkursverwalter. 
Tessmer.

Familien Nachrichten.
Verlobt: Frl. Lydia Pfahl mit Herrn 

Fritz Sprengberg - Königsberg. — 
Frl. Mary Krause - Memel mit dem 
Hotelier Hrn. Hans Brandt-Bischofs
burg. — Frl. Jeanette Bernstein- 
Danzig mit dem Kaufmann Herrn 
Hermann Ollendorf-Berlin.

Geboren: Herrn Gymnasial - Director 
Laudien - Jnsterburg 1 T. — Herrn 
Staatsanwalt Moeller-Stettin 1 T. 
— Herrn Moritz Bloch-Memel 1 T. 

Gestorben: Frau Wilhelmine Budweg- 
Jnsterburg, 62 I. — vermittln. Frau 
Major Jeanette Schmidt, geb. Neh- 
ring-Nakel, 80 I. — Frau Amalie 
Granke, geb. Radtke-Thorn, 81 I. — 
Herr Hermann Thiede - Worgienen, 
56 I. — Herr Gutsbesitzer Julius 
Heyer - Königsberg, 64 I. — Herr 
Lokomotivführer Aug. Rahn-Königs- 
berg, 40 I. — Herr Kaufmann F. 
A. Trosien-Gerdauen, 66 I. — Herr 
Kaufmann F. H. Hoffmann-Königs- 
berg. — prakt. Arzt Dr. Bernhard 
Ambrosi - Tapiau. — Herr Ludwig 
Plehp-Königsherg, 24 I.

80 ?lufl. Mit 27 Abbild. Preis 
3 Mark. Lese es Jeder, der an 
den schrecklichen Folgen dieses 
Lasters leidet, seine aufrichtigen 
Belehrungen retten jährlich Tmr- 
sende vom sichern Tode. Zu 
beziehen durch das Berlags- 
Magazin in Leipzig, Neumarkt 
Nr. 34, sowie durch jede Buch
handlung.

Ein wahrer Schatz 
für die unglücklichen Opfer der 
Ss i b eck as n g (Cnanie)
und geheimen Ausschweifrm- 
gen ist das berühmte Werk: 

DrBtlsrtWlimlirm

KetimImlhW.
Freitag, den 22. d. Mts., 

sollen aus den Forstrevieren Rakau und 
Eggertswüften etwa folgende Hölzer 
öffentlich meistbietend verkauft werden 
und

D Mittels wende man sich vertrauensvoll an 
| ileinhoid Retzlaff, Fabrikant in Dresden 10.*

♦

Zufolge Verfügung vom 14. Febr. 
1889 ist an demselben Tage die unter 
Nr. 490 eingetragene Firma IF. 
Scbmi$!t5 deren Inhaber der 
mstnitCaHFer'dmanc! Schmidt 
war, int Firmenregister gelöscht und 
unter Nr. 796 des Firmenregisters die 
Firnia F. Schmidt und als deren 
Inhaberin die Wittwe ESeoswpe 
Marie Jda Schmidt geborene 
Kupsch in Elbing eingetragen.

Elbing, den 14. Februar 1889,
Königliches Amtsgericht.

Gerb. Reimers Wein- und Bier-Wirtschaft
Heute, Dienstag: Mnderfleck.

ei» Material-,
Einem hochgeehrten Publikum Elbings und Umgegend die ergebenste

Anzeige, daß ich mit dem heutigen Tage Leichnamstraste Nr. 21
♦ < *** £X i. ... Lll. Schanb-Geslhast 

eröffnet habe.
Es wird stets mein Bestreben sein, nur gute Waaren zu billigsten 

Preisen zu liefern und bitte ich höflichst, mich in meinem Unternehmen gütigst 
unterstützen zu wollen. Hochachtungsvoll

Eniii Schatz.

Pudding-Pulver 
von Steil werck, Kölia,

mit Vanille-, Mandel-, Citron-, Himbeer-, Orange- & Chocoiade- 
Geschmack, 

sind sehr empfehlenswert!! zur schnellen Anfertigung von wohlschmeckenden 
kalten und warmen Puddings, Torten und Auslaufen.

Vorräthig in Schachteln mit sechs verschiedenen Pulvern 
zu Mk. 1.20 oder einzeln zu 20 Pf. 

in allen besseren Kolonial-, Delicatess- und Dro guen-Geschäften.
Jeder Schachtel liegt ein Receptenbüchlein für 50 verschiedene Puddings, 

Kuchen etc. bei.

Alle 14 Tage ein starkes Heft. Preis nur 50 Ps. = 30 kr. ö. 1V.
Zahlreiche Text-Illustrationen. Jährlich 78 besondere 

nstilettagen. VvrMgliche Hvlchchnitte, Lichtdrucke, farbige 
Bilder in feinster Ausführung. —s-* —Kuch 

Anuarell-Bild^^ ... ---------------T--,..... - ,
Frssrlnde Domäne, Novellen, Humoresken, interessante Aufsätze rc. rc.

Äultcr an»tlta,
Bas Mradies der Wel«,ÄÄ? Sngeuderdschalt, Ä 

Probehefte zur Air ficht frei ius Hans. Abonnements bei allen Buchhandlungen u. Poftanftalten.

Vie rn.il r Cx—

Pomeranzen 
(bittere Orangen) Zu Marmelade, 

Ms ffi n K - Apfe lfitt f «, 
gS8F" ®itronen,'W 

in ganzen Kisten und per Dtzd. gebe 
billigst ab.

SsmwM.

sehr feinschmeckend, geräucherte Gänse
brüste und -Schinken, geräucherten 
Aal, Anchovis- und Nnssische Sar- 
dmen empfiehlt

Bübert, Fischmarkt.

Thsmllßkr blauen Mahn,
in Säcken und ausgewogen, empsiehlt

Oti'@ Schiebt.

auf Probe. Preis verz. franco. I>a,ar 
oder 15 — 20 AIk. morall ch. P>e? Hn. 
Dresdencrstrafse 38. 5' Fsesb’äoh

L SPianino-
Fabrik.

Kose M Geld-Lattme 
für die Zwecke des unter Allerhöchstem 
Protectorate stehenden Vereins vom 

Käthen Krens 
ä 3 Mark 

(Hauptgewinn 150,000 Mark) 
sind zu haben in der

Expedition dieser Zeitung.

Oa*.  §Ps»^MZSS''sche

helfen sofort Lei Migräne, Magcn- 
krampf, Uebelkeit, Kopsich merz, 
Leibschrnerzen, BerfchleiMuug, Mer- 
geitfättreit, Schwindel, Anfgetrie- 

ensein, Kolik, Skropheltt rc. Ge
gen Hänrorrhoiden, HartLeibigkeiL 
vorzüglich. Bervirken schnell 'und 
schmerzlos offenen Leib, Appetit 
sofort wieder herstellend. Zu haben in 
Elbing, Krebemühl bei Osterode und 
Reichendach bei Pr. Holland nur in 
den Apotheken ä Fl. 60 Pf.

IU. Marienburger

HauptgewmtZ:

Mark.
Ferner Geldgewinne: 

30.000 Mark, 1'5,000 Mark, 
6000 Mark, 3000 Mark, 

1500 Mark rc.

Loose ä 3 Mark, 
(für Porto nach auswärts sind noch 
10 Pfg. beizufügen) zu haben

tu der Kped. dieser Zeitunz. 
jjüsÄsjä 
neuesten Nachrichten aus ihrer Heimath 
haben wollen, fei die billigste unab
hängige Zeitung „Tägliche Mmdschau 
surft SadL, und Land", Verlag von 
L. Heege in Schweidnitz, angelegent
lichst empfohlen. Bezugspreis viertel
jährlich durch die Post 1 Mk. 25 Pfg., 
mit Abtrag 1 Mk. 05 Pfg. Inserate 
die, Zeile 1® Pfg. Probenummern 
gratis und portofrei.

auch zerlegt, empfiehlt
9 Eedantz, Wasserstraße 36.

Corseltest _ 
vorzüglich gut sitzend, aus bestem 
Material, daher sehr haltbar, 
empfiehlt zu billigen Preisen

Emma Goltz, »«des,
Lange Hinterstr. 14.

Niederlage von feiner Butter u. 
Käse bei Hrn. E. Schmiede
straße und Jmrkerstraste Nr. 30»

Dampfmolkerei Neuhof.

Altes Gold, 
Silber, Edelsteine re. re. 
kauft stets zu den höchsten 
Preisen gegen Cassa oder arbeitet 
zu modernen Gegenständen sauber 
und billigst um

FWaivbä Goldarbeiter, 
.WIIZKI, Fischerstr. 21.

Aufruf.

Behörden, Geschäftsleute, Jedermann erhält so« 
fort t frei zuaesaudt Prospekt rc.*  der neuesten, 
billigsten,solidesten Schreib-und Copir-IWaschinen. 
Afln Glnnnn Schreib- u. Copirmasch.-Fabrik.UIIO olöllör, Berlin SW., Friedrichstr. 243.

SpeziMzt Dr. med. Meyer 
heilt alle Arten v. äußeren, Unter
leibs-, Frauen- u. Hautkrankheiten 
jeder Art, selbst in den hartnäckig
sten Fällen, gründlich urrd schnell, 
wohnhaft seit vielen Jahren nur 
Leipzigerftr. Nr. 91, Berlin, von 
11—2Borm., 4—G Machm. Aus
wärts mit gleichem Erfolge brief
lich, sAnch Sonntags.)

Junge Damen 
zum Erlernen des Putzgeschäfts ninwü 
sofort und später an

Emma Goltz, Modes.
Lange Hinterstr. 14.

anerk.best.Fadrill. 
^^5d!!ialUO9 v. 380 M au. Ohne 

Anzahl. Monatsraten ä 15 M- 
Kostenfr. 4wöeh. Probesend^- 

Fabrik Stern, Berlin S. Annenstr.

Fleischerstraße Nr 11. 
ist eine Wohnung, bestehend ahö 
*3 Zimmern nebst allem Znbehö^ 
parterre u. I. Etage, zum 1. 
fut. anderweitig zu vermietyew 
Vesichtigrmg von 11 bis 12 Wr 
Vormittags. Näheres Am W' 
garten 4, 1 Treppe.

Königsbergerstr.SGe 1 Tr.Z'f 
1. April e. Wohn. in. Garten u. Wapffck 
best, aus 3 gr. Zimm., Kab., Entrö, M 
Küche?c. zu vermiethen. 

lieferbar bei Thauwetter in großen 
kleineren Posten.

Ich suche noch einen

Zimmerpolier. j 
für Holzarbeit. Bei Nachweis gute! 
Leistungsfähigkeit erhält derselbe hohes 
Gehalt und wird auf Wunsch Sommer 
und Winter beschäftigt. Eintritt kann 
sofort erfolgen.

DamPfft'sieWerk Maldeuten.
Errasi lOiSdebrandt, • 

Maurer- und Zimmerweister.

W W Stellensucheude sedest 
S Berufs placirt schnell Beutels 
H BssreaM in Dresden, Reitbahn' 
|H straße 25.

Köchinnen, Laden- u. Kindermädchen 
empf. Fr. Siedrung, Neust. MühlbkP 
dämm 3.

Für meine Lmnpenbrermerfabrik 
suche per sofort einen 

tncht. erfthrenkn Dreher- 
der auch gleichzeitig mit allen Schlosses 
arbeiten für Schnitte und Stanzen 
vertraut sein muß, gegen hohen Lohn» ■ 
Refleetirende müssen auf Schnitte nn) 
Stanzen gearbeitet und in diesem Fach^ 
Erfahrungen haben.

'S. GrandenZ*

529^64


